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kung die Wahlen mit dem Bewußtſein ihrer politi⸗ 
ſchen Bedeutung 9 


Die bevorſtehenden 0 
müſſen, was von dieſen see zu halten iſt 


Petitzeile oder deren Raum 


Sonnabend, 10. Juni. 


(Morgen⸗Ausgabe.) 


Zeilung. 


1876. 


rigtnalpseiſen. 


N. In . 
ſteht für die nächſten Tage ein politiſcher Act 
bevor, welcher für die weitere ſtaatsrechtliche Ent⸗ 
wickelung des Landes von entſcheidender Bedeutung 
werden kann. Am 10. und 11. d. M. wird ein 
Drittel der Mitglieder der Bezirkstage neugewählt 
werden. Bekanntlich wird aus den drei Bezirks⸗ 
2 der Landesausſchuß delegirt, die Bezirkstage 
bilden alſo zugleich die Wahlmännerſchaft für die 
politiſche Vertretung des Landes, und die Wahlen 
zu den Bezirkstagen, welche auf Grund des allge⸗ 
meinen Stimmrechts e werden, tragen zu⸗ 
gleich den Charakter politiſcher Urwahlen. De 
nun ſeit der Errichtung des Landesausſchuſſes noch 
keine Neuwahlen ſtattgefunden haben, ſo iſt die 
Bevölkerung des Reichslandes jetzt zum erſten 
Male in der Lage, ihre Stellung zu der heutigen 
politiſchen Geſtaltung ihrer Heimath unzweideutig 
kundzugeben. Nimmt auch 5 die ganze wahl⸗ 

cte Theil, fo find 
doch die Kreiſe, in denen Neuwahlen nöthig find, 
dermaßen über das ganze Land zerſtreut, daß der 
Ausfall der Wahlen unbedenklich als der Meinungs⸗ 
ausdruck des elſaß⸗lothringiſchen Volkes ſchlechtweg 
wird betrachtet werden können. Mit Recht kann 
man alſo ſehr geſpannt darauf ſein, wie dieſer 
Ausfall beſchaffen ſein wird. 

Die clericalen Elſäſſer im Reichstage haben 
bekanntlich vom Landesausſchuſſe immer mit großer 
Geringſchätzung geſprochen, indem ſie betonten, daß 
derſelbe lediglich als eine Geſellſchaft von Privat⸗ 
leuten ohne jedes politiſche Mandat betrachtet 
werden könne. Aehnlich war das Urtheil der 
Proteſtpartei, wie es in dem deutſchen Organ der⸗ 
ſelben, der „Frankfurter Zeitung“, formulirt wurde. 
Darin hatte man allerdings 
körper des Lanvesausſchuſses, die Bezirkstage, zu 
einer Zeit gewählt worden ſind, als man von der 
neuen Inſtitution noch keine Ahnung hatte. Auch 
das kann nicht beſtritten werden, daß die gegen⸗ 
wärtigen Bezirkstage ſo zu jagen aus Minoritäts⸗ 
wahlen ler an Pen A ſind, indem die Mehrzahl 
der Wähler an den Wahlen gar nicht Theil ge⸗ 
nommen hat. Aber man blieb bei der Conſtatirung 
dieſer Thatſachen nicht ſtehen, ſondern man be⸗ 
hauptete, daß, in dem Augenblicke, da die Bevölke⸗ 
die 


vollziehen Bde. ezirkstage 
dert (4 
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Wahlen werden nun zeigen 
Eine maſſenhafte Enthaltung von der Wahl 
ſcheint nicht beabſichtigt zu ſein; felbſt für die Pro⸗ 
teſtpartei hätte eine ſolche nur dann einen Sinn, 
wenn dieſelbe ſich aufs Aeußerſte geſchwächt fühlte 
und dieſe Schwäche nicht öffentlich conſtatiren laſ⸗ 
ſen wollte. Alles wird vielmehr darauf ankommen, 
ob die neu gewählten Bezirkstagsmitglieder im 
Großen und Ganzen gleich ihren Vorgängern ent⸗ 
rötotjen find, ſich ruͤckhaltlos auf den Boden der 
egebenen Thatſachen zu ſtellen, oder ob ſie in grö⸗ 
erer Zahl durch Verweigerung des Eides den 
Standpunkt der reinen Negation acceptiren. Wir 
brauchen nicht erſt auszuführen, wie je nach der 
Löſung dieſer Alternative auch die Frage ſich ent- 
„ e . ²˙ A ERENTO UN 


echt, daß die Wahl⸗] D 


ſcheiden wird, ob auf der bisher befolgten Bahn 
der conſtitutionellen Ausgeſtaltung des Reichs⸗ 
landes fortgefahren oder, wenigſtens vorläufig, inne⸗ 
gehalten werden ſoll. 


Deutſchland. 

x Berlin, 8. Juni. Die Reichs-Juſtiz⸗ 
com miſſion hat am Mittwoch ihre Arbeiten wie⸗ 
der aufgenommen und iſt bis zu dem über die 
„Beſchlagnahme“ handelnden Abſchnitt der Straf⸗ 
prozeßordnung N: 85 ff) vorgedrungen. Ein An: 
trag auf Herſtellung der Regierungsvorlage bei 
§ 85 wurde ebenſo abgelehnt, wie ein Zuſatzantrag, 
wonach, wenn in Forſt⸗ und ee e die 
Vernehmung desſelben Zeugen in derſelben Sitzung 
rückſichtlich mehrerer getrennt zu verhandelnder 
Straffälle erforderlich wird, eine einmalige generelle 
Beeidigung des Zeugen genügt. Desgleichen wurde 
zu § 61 ein Antrag auf Ermäßigung der gegen 
ungehorfame Zeugen zu verhängenden Strafen 
abgelehnt. Der 8 71b erhielt nach längerer De⸗ 
batte auf Antrag des Abg. Dr. Zinn folgende, 
weſentlich einſchränkende Faſſung: „Zur Vorberei⸗ 
tung eines Gutachtens über den Geiſteszuſtand des 
Angeſchuldigten kann das Gericht auf Antrag eines 
Sachverſtändigen nach Anhörung des erforderlichen 
Falles zu beſtellenden Vertheildigers anordnen, 
daß der Angeſchuldigte auf höchſtens 6 Monate in 
eine öffentliche Irrenanſtalt gebracht und dort be⸗ 
obachtet werde. Es findet ſofortige Beſchwerde 
ſtatt; dieſelbe hat aufſchiebende Wirkung.“ Bei 
5 78 wurde der Satz, daß die Busiebung eines Arztes 

ei der Leichenſchau unterbleiben kann, wenn fie nach 
dem Ermeſſen des Richters 1 iſt, und dem 
entſprechend in $138 der zweite Abſatz geftrichen. — 
Da ſich die Sitzungen der Commiſſion jetzt Tag 
für Tag folgen und einzelne Mitglieder zur Zeit 
nicht durch ihre Pflichten als preußische Abgeord— 
nete von den Commiſſionsarbeiten abgezogen 
werden, da auch W der Commiſſionsſitzungen 


prozeßordnun 
nicht ſagen, 
vereinzelten Punkten ſich zuſammenſetzen und eine 
deen über den Umfang und die Bedeutun 
derſelben erſt nach dem Abſchluſſe des Sao ſich 
gewinnen läßt. Bis jetzt läßt ſich nur ſo viel ſagen, 
daß Differenzen, welche mit Recht als das 
5 des Geſetzes gefährdend betrachtet 
werden können, nicht hervorgetreten find. Wenn neulich 
im e aa die Differenzen aufgezählt 
wurden, die beim Gerichtsverfaſſungsgeſetze übrig 
geblieben ſind, ſo muß 5 wenn man jede von 
den Regierungen geſtellte Forderung, auf welche 
die Commiſſion nicht eingegangen iſt, als eine 
„Differenz“ aufzählte, die beim Addiren ſich er⸗ 
gebende Summe als eine recht große gelten und 


Engliſche Orthographienöthe. 
Cs iſt merkwürdig, wie gewiſſe Dinge, die 
man Seh ehnte, Jahrhunderte 1 für ſelbſt⸗ 
verſtänd 5 und in ihrer Art durchaus jean 
ſtellend angeſehen hat, plötzlich der allgemeinen 
Kritik anheimfallen, gewogen und zu leicht befunden 
werden. Wenn wir auch wohl wußten, daß unſere 
Orthographie nicht „ſo reinlich und ſo zweifelsohne“ 
iſt, wie die der Italiener und der Spanier, jo 
kümmerten wir, d. h. das ungelehrte große Publi⸗ 
kum r Theil des gelehrten, den die 
Philologie gleichgiltig ließ, uns doch wenig darum, 
daß allerlei Inconſequenzen in der Form mit 
unterliefen, die wir unſeren Gedanken auf dem 
Papiere umzuhängen gewohnt waren. Aber mit 
einem Male iſt uns das alte Gewand zu eng ge: 
worden. Es drückt und platzt und kracht an allen 
Enden. Wir ſind mit Wilhelm Scheerer über⸗ 
zeugt — ſchreibt die „W. Ztg.“ —, daß correctes 
Schreiben ebenſo gut ein Erforderniß der Bildung 
iſt, wie reine Hände; aber wir gerathen ins 
Schwanken darüber, was denn nun eigentlich 
correct (oder korrekt) iſt. Das hiſtoriſche Princip 
und das phonetiſche Princip, der conſervative 
Standpunkt und der vermittelnde Standpunkt 
ſchwirren überall in der Luft, werden anſtatt der 
Gehaltsverbeſſerungen auf die Tagesordnung von 
Schulmeiſterconferenzen geſetzt, machen ſich in der 
Preſſe breit, deren Vertreter allen Grund haben, 
in dieſer Sache die Augen offen zu halten, und 
ſetzen nicht blos die Köpfe und Federn der Gelehrten 
und Ungelehrten in Bewegung, ſondern drängen 
ſich ſogar vor das Forum der Reichsregierungen. 
Selbſt im Auslande fängt man an, ſich über die 
deutſche Orthographie zu beunruhigen, wenn auch 
natürlich zunächſt nur in betheiligten Kreiſen. Ein 
eit März in London erſcheinendes deutſches 
ochenblatt, das „Vaterland“, hat in ſeinen 
Spalten eine Controverſe darüber eröffnet, an der 
dem Anſcheine nach Berufene und Unberufene theil⸗ 
nehmen. Als Radicaler tritt ein Londoner Sprach⸗ 
lehrer mit deutſchem Namen auf, von dem man 
mit Rückſicht auf den Stil ſeines Elaborats nur 
hoffen darf, daß Deutſch nicht zu den Sprachen 
gehört, die er lehrt. 


EEE TEEN EINER 1 ARTE FR RT LTR STE La Du TO REALTTST 
rathen? Die goldene Regel des „Schreibe, wie du 
richtig ſprichſt“, mag immerhin zum guten Theile 
dem Gaslichte gleichen, das in der Mitte des 
Zimmers eine ſchöne Helle verbreitet, aber ſich nicht 
beliebig in die dunklen Ecken und Nebengemächer 
tragen läßt, wenn man dieſelben einmal beſonders 
gern erleuchtet haben möchte. So ſchlimm wie 
unſre weſtlichen Nachbaren jenſeits des Canals 
und der Vogeſen ſind wir doch noch lange nicht. 
Wir ſtreiten uns jetzt darüber, ob es ferner zuläſſig 
ſein ſoll, den Laut o mit o, oo oder oh zu be⸗ 
zeichnen, aber wir ſetzen doch nicht „eaux“ dafür, 
wie die Franzoſen thun. Und wenn wir mit dieſem 
Laut und einem davorgeſetzten ſcharfen ſ Ver: 
wunderung oder Hohn ausdrücken wollen, fo fixiren 
wir doch nur einfach dieſe beiden Laute und meinen 
damit auch nichts Anderes; während der Franzoſe 
nach Belieben einen Dummkopf oder einen Sprung, 
einen Eimer oder ein Siegel oder einen lang⸗ 
weiligen kleinen Ort bei Paris heraushört und 
ebenſo viele verſchiedene Wortbilder dafür ſchrei⸗ 
ben muß. 

Und doch iſt in dieſem franzöſiſchen Wahnſinn 
noch Methode, verglichen mit den Kameelen, die 
die Engländer in orthographiſcher Beziehung ver⸗ 
ſchlucken, und die zu der bekannten Behauptung 
geführt haben, daß man im Engliſchen Dei⸗e⸗k⸗e⸗n⸗s 
ſchreibe und Botz ech Nicht umſonſt haben 
das engliſche Verb, das Buchſtabiren und das 
Subſtantiv, das Zauberkraft bedeutet, abſolut 
08 Klang und gleiche Form: wie 
Zauberei muß es dem A-B⸗C⸗Schützen jedenfalls 
vorkommen, wenn an geſagt wird, die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Zeichen, die ihm als double 
u, double o, dee bezeichnet ſind, werde Wud aus⸗ 
geſprochen, oder wenn er die vier Buchſtaben ough 
bald als o, bald als u, bald als ah, bald als au, 
bald als öff, bald als öp ausſprechen ſoll. Wir 
ſchreiben Göthe und Goethe — der Name Shate- 
ſpeare findet ſich bei den Zeitgenoſſen des Dichters 
und ſpäter auf r verſchiedene Arten 
Behne der Name Woburn, wie Max Müller 

ehauptet, auf hundertvierzig verſchiedene Arten. 
Was will dagegen die Klage jenes deutſchen Buch⸗ 


n Be f druckers ſagen, daß ſechs verſchiedene Gelehrte während 
Sind wir denn wirklich jetzt fo ſchlimm be-! ſechs verſchiedene Formen für das Wort Maß bei nicht erſt etwas Altes zu 
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vermag auch den Schein eines weiten Auseinander: 
gehens hervorzurufen. Noch viel mehr aber müßte 
bei einer derartigen, lediglich arithmetiſchen Be⸗ 
handlungsweiſe dieſer Schein um die Strafprozeß⸗ 
Ordnung ſich lagern, wo die Anträge der Regie⸗ 
rungen geradezu enorm an Zahl ſind, indem ſie im 
Weſentlichen auf eine Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage hinauslaufen, wo die Commiſſion 
bei der erſten Leſung Abänderungen beſchloſſen hat. 
Indeſſen iſt aus einer ſolchen Aufzählung der Diffe⸗ 
renzen nicht viel zu ſchließen; dieſe Arbeit iſt rein 
5 Natur, während das Hauptgewicht darauf 
gelegt werden muß, daß beim Abſchluß ſolcher 
grundlegenden Geſetze mit großem politiſchen Blick 
an dieſelben herangetreten wird, um das Reſultat 
im Ganzen zu prüfen. Vorläufig haben auf Seiten 
der Regierung die Fachmänner das Wort, die letzte 
Entſcheidung wird aber in der Hand der Staats⸗ 
männer ſein. 
— Der Antrag des Abg. Windthorſt 
(Bielefeld), wonach das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchließen ſoll, die Staatsregierung aufzufordern, 
eine geſetzliche Regelung der Unterſuchungshaft 
und des Strafvollzuges ſobald als möglich 
5 und bis dahin gewiſſe, die miniſte⸗ 
rielle Verfügung vom 10. Februar d. J. modifi⸗ 
cirende Grundſätze hinſichtlich der 1 pe 
gefangenen und der zu Gefängnißſtrafe Verur⸗ 
theilten zur Anwendung zu bringen, wird gewiß 
den Beifall des geſammten Publikums gefunden 
haben. Man möchte wünſchen, daß der Antrag 
90 der zur Zuchthausſtrafe Verurtheilten ge⸗ 
dächte und beſtrebt wäre, auch dieſen Gnade und 
Milde zuzuwenden, zumal das ganze Weſen unſerer 
älteren Zuchthäuſer vollſtändig veraltet iſt. Letzteres 
ergiebt ſich durch Vergleichung der dort herrſchen⸗ 
den Disciplinen, Hausordnungen und Arbeits⸗ 
Modalitäten ꝛc. mit denen in den neueren Iſolir⸗ 
anſtalten. Beſonders muß das diseretionäre Ge⸗ 
waltsrecht der betreffenden Dirigenten und In⸗ 
ſpectoren in der Handhabung der Hausordnung 
enger gezogene Grenzen haben, und die ganze Be⸗ 
handlungsweiſe des Züchtlings eine weniger 
deprimirende, ihn zu einer reinen Galeerenziffer 
ſtempelnde werden. Die Berichte der Strafanſtalts⸗ 
Directoren, welche einen intereſſanten Einblick in 
die Welt des Elends und des Jammers bieten, 
die von den Mauern des Zuchthauſes umſchloſſen 
iſt, ſ denken geben. Durch die genaueſten 
ten die Statifti 
ſundheit faſt doppelt jo nachtheilig iſt, als der ge⸗ 
ſundheitsgefährlichſte Beruf, der bis jetzt bekannt 
iſt. Von den zu einer mehr als zehnjährigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilten Verbrechern hat nach 
den übereinſtimmenden Angaben der Anſtaltsver⸗ 
waltungen die Strafe nur etwa an einem Drittheil 
vollſtreckt werden können, während der Reſt, mit 
Ausnahme der Wenigen, denen ein Straferlaß im 
Wege der Gnade zu Theil wurde, dem Wahnſin 
oder einem frühzeitigen Tode erlag. 5 
— Die Schiffeungencorvette „Nymphe“ iſt 
am 6. Juni von Sagaro wieder in See gegangen. 
— Eine Zuſammenſtellung des Verkehrs deut⸗ 
ſcher Schiffe in ſchwediſchen Häfen während des 
vergangenen Jahres giebt die Zahl derſelben auf 


EEE ES ERRANG BETREUT: 
ihm beftellt hätten. Und während die feſtſtehende 
Feng der allermeiſten Wörter ſchon ſo wider⸗ 
finnig iſt, daß weder der Phonetiker, noch der Hi⸗ 
ſtoriker, noch der geſunde Menſchenverſtand, jeder 
für ſich allein darauf kommen würde, ſie zu erfin⸗ 
den, giebt es zwei- bis dreitauſend Wörter, die 
von verſchiedenen Autoritäten verſchieden geſchrieben 
werden. Daher paſſirt es dem eingewanderten 
Deutſchen, der ſich einer über die Volksſchule hin⸗ 
ausgehenden 1 5 erfreut, daß er von ſeinem 
mit Briefſchreiben beſchäftigten engliſchen Gaſt⸗ 
freunde vertraulich gefragt wird, wie man develop 
oder submit oder encroachment ſchreibt; daher 
liegt neben der gebildeten engliſchen Dame, die 
möglicherweiſe für ein Blatt ſchreibt, das Wörter⸗ 
buch als beſtändiger Rathgeber; daher würden 
nach der Meinung einer Autorität ſelbſt engliſche 
Lehrer im Durchſchnitt von hundert gewöhnlichen 
Wörtern fünfundzwanzig falſch ſchreiben; wie man 
denn auch berechnet 1 5 daß von den Candidaten, 
die in der Prüfung für Civilanſtellungen nicht be⸗ 
ſtanden haben, reichlich neunzehn Zwanzigſtel — 
1866 von 1972 — wegen mangelnder Orthographie 
aged ſind. ? 
aß die Engländer Grund haben, dieſem Zu: 
ſtande der Dinge ein ſchleuniges Ende zu wün⸗ 
ſchen, mehr Grund als wir unſererſeits, leuchtet 
ein. Vor Amanzig Jahren bereits wurde von 
einem gründlich gelehrten, einſichtsvollen Sprach⸗ 
forſcher, Iſaak Pitman, in Gemeinſchaft mit einem 
Freunde, Alexander Ellis, ein 810 Zeder Syſtem 
aufgeſtellt, das mit achtunddreißig Zeichen, darun⸗ 
ter zwölf für Vocallaute, ſämmtliche Laute der 
engliſchen Sprache darſtellt. ae nach dieſem 
Syſtem kaum fünf Procent aller engliſchen Wörter 
ihre jetzige Schreibung behalten BIER fo iſt 
doch für Den, der überhaupt die Sprache be⸗ 
herrſcht, keine nennenswerthe Schwierigkeit darin, 
einen in Uebereinſtimmung mit den „Fonetie Nuz“ 
(phonetie news) gedruckten oder geſchriebenen 
Paſſus zu leſen, und es wird daher ſelbſt für den 
Erwachſenen, der ſich aller ihm jetzt geläufigen 
Wortbilder erſt wieder entſchlagen muß, keine 
‚übermäßige Mühe fein, danach ſchreiben zu lernen, 
ſich der Nutzen für die Analphabeten, die 
verlernen brauchen, kaum 
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390 ein⸗ und ebenſo viel ausgegangene an. Die 
meiſten dieſer Schiffe verkehrten im Hafen von 
Malmö (149 ein⸗ und 149 ausgegangene) und im 
Hafen von Frederickshall (91 ein⸗ und 91 aus⸗ 
gegangene). 

— Der Oberbürgermeiſter Becker in Köln 
beabſichtigt bei den nächſten Reichstagswahlen 
zu candidiren und ſo wieder in die parlamentariſche 
Thätigkeit, der er ſeit ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Herrenhauſe entzogen war, einzutreten. 

Wie der „H. B.⸗H.“ aus London ge⸗ 
ſchrieben wird, wird die Entſcheidung der vor dem 
Gerichtshofe für vorbehaltene Kronſachen ver⸗ 
handelten Frage wegen der criminellen Competenz 
der engliſchen Gerichte in der gegen Capt. Keyn 
von der „Franconia“ wegen fuhr äſſiger Tödtung 
erhobenen Anklage wohl noch 1 R eit auf ſich 
warten laſſen. Von den 6 Mitgliedern jenes 
Gerichtshofes ſollen nämlich 3 für und 3 gegen die 
Competenz der engliſchen Gerichte ſich ausge⸗ 
ſprochen haben, ſo daß ein Urtheil des Gerichts 
nicht zu Stande gekommen iſt. In 500 e deſſen 
wird die Sache jetzt vor ein aus 12 Richtern ge⸗ 
bildetes Collegium gebracht und von Neuem durch⸗ 
verhandelt werden, worüber jedoch, da es Schwierig⸗ 
keiten machen dürfte, die Zahl von 12 Richtern zu 
complettiren, noch geraume Zeit vergehen wird. 

Schweiz. 

Bern, 4. Juni. Die Commiſſion des 
Nationalraths hat ihre Faſſung des eidgenöſſi⸗ 
ſchen Fabrikgeſetzes mit einem an en 
Bericht begleitet. In der Einleitung deſſelben 
wird bemerkt, daß zwar in den meiſten Fabrik⸗ 
Cantonen Vorſchriften beſtehen, jedoch ungenügende 
und von einander abweichende und in einigen 
Cantonen gar keine. „Wir Er es daher geradezu 
für eine Pllicht, ohne Aufſchub einheitliche Vor⸗ 
ſchriften aufzuſtellen, um den größten Uebelſtänden, 
wie ſie da und dort bei der Fabrikarbeit zu Tage 
treten, abzuhelfen und billigen Forderungen der 
Arbeiterklaſſe gerecht zu werden. Indem wir ſo 
der Nothwendigkeit eines einheitlichen Fabrik⸗ 
geſetzes das Wort reden, ſind wir weit davon ent⸗ 
fernt, die civiliſatoriſche Miſſion der Induſtrie 
auch nur im Mindeſten zu verkennen und dem 
Gedeihen derſelben ein Hinderniß in den Weg 
legen zu wollen. Es iſt uns ferner vollſtändig 
klar, daß das Princip der eit e wie es in der 
Gewerbefreiheit, Handelsfreiheit ꝛc. ſeinen Ausdruck 
auch den Lebensnerv der 


Ganze ni u en 

Ein maßvoll gehaltenes Fabri verſtößt gege 
dieſes Princip nicht. Es verbeſſeit di. Stellung 
der Fabrikbevölkerung und hat nichts Störendes 


und Hemmendes gegenüber dem Strome der 
Para ſondern wirkt auf denſelben in der 
zeiſe einer Correction. An ſeinem Laufe und in 
ſeiner Nutzen ſpendenden Kraft ſoll derſelbe nicht 
ſchädlich beeinträchtigt werden. Die Löſung dieſer 
Aufgabe iſt eine höchſt wichtige und eine ebenſo 
ſchwierige. Es handelt ſich darum, die Intereſſen 
der Arbeiter mit denjenigen der Arbeitgeber zu 
vermitteln, das Gebäude des Staats für die 
Arbeiterbevölkerung wohnlich einzurichten, ohne da⸗ 
bei an den Fundamenten zu rütteln, auf denen im 
BEER TA TER LAUNGCE Zamkge dr en 
berechnen läßt. Jetzt gehören für ein englifches 
Kind im Durchſchnitt ſechs bis ſieben Jahre 22 
ehe es mit einigem Verſtändniß ſeine Mutter⸗ 
N leſen und ſchreiben lernt, und die große 
Mehrzahl der Volksſchüler lernt das nach engli⸗ 
ſchen Berichten überhaupt nicht; nach dem phoneti⸗ 
ſchen Syſtem würde ein Jahr genügen, das be⸗ 
eichnete Reſultat mit weit größerer Sicherheit und 
für alle einigermaßen begabten Schüler zu erreichen. 
Trotzdem hat das Syſtem heftige Widerſa er 
gefunden, und iſt noch nirgends in weiteren Kreifen 
zur praktiſchen Anwendung gekommen. Einerſeits 
wirft man ihm vor, daß es das heutige Engliſch 
ſeines hiſtoriſchen und etymologiſchen Charakters 
can de entkleiden würde: eine Anſchuldigung, die 
chon dadurch hinfällig wird, daß die heutige Schreib⸗ 
art in hundert und aber hundert Fällen weder der 
Hiſtorie noch der Etymologie gerecht wird, abgeſehen 
davon, daß das etymologiſche Gepräge der Ortho⸗ 
graphie doch nur für einen verſchwindend kleinen 
Bruchtheil des Volkes, nämlich für die Sprach⸗ 
forſcher, von wirklichem Werthe ſein kann. ke. 
jeits und mit mehr Recht macht man auf die 
Schwankungen der Ausſprache aufmerkſam, welche 
nothwendig bei ſtricter Durchführung des phonetiſchen 
Princips zu einer Menge von W oder 
Verſchiedenheiten führen. Ein Beiſpiel aus unſerer 
Literatur beſtätigt das allerdings. Klaus Groth 
und Fritz Reuter haben bh jeder für das Platt⸗ 
deutſche, das ſeit Jahrhunderten nicht mehr Schrift⸗ 
ſprache iſt, eine eigene 8 erfunden, die 
nicht unweſentlich von einander abweicht, auch da, 
wo die dialectiſche chen Auger der holſteiniſchen 
und der mecklenburgiſchen Ausſprache vielleicht dem 
Ohre des Oberdeutſchen unerfindlich ſein möchte. 
Ein Bremer, ein Südhannoveraner, ein Weſt⸗ 
fälinger würde, um die ihm geläufigen Schattirungen 
der Ausf rache zur Geltung zu bringen, ſowohl 
die Groth'ſche wie die Reuter'ſche Orthographie 
wieder ganz weſentlich modificiren. 
Wie aber auch die engliſchen Phonetiker dieſe 
Klippe % eln mögen, thatſächlich zeigt die Na⸗ 
tion als ſolche noch nicht die mindeſte Luſt, ſich 
ihrer Steuermannskunſt anzuvertrauen. Mr. Pit⸗ 
man's phonetiſches Journal ſoll bei wöchentlichem 
Erſcheinen in etwas über neuntauſend Exemplaren 


. 


1 


Großen und Ganzen die Induſtrie beruht.“ Der der Tribune und zog fein Amendement zurück, da 
Bericht begründet dann die einzelnen Anträge und ſeine Freunde beſchloſſen hätten, gegen jede Ver⸗ 
läßt ſich beſonders eingehend auf den 11 ftündigen | änderung des vorjährigen Geſetzes zu ftimmen. 
Normalarbeitstag und die Beſchränkung der] Man ging dann zum Amendement Arſöne Picard 
Frauen⸗ und Kinderarbeit ein. — Zur inter⸗über; danach ſoll der höhere Unterrichtsrath alle 
nationalen Schuhausſtellung in Bern haben 3 Jahre mittels geheimer Abſtimmung eine Prüfungs⸗ 
ſich 367 Ausſteller gemeldet. Es werden 3000 commiſſion nach Gutdünken wählen. Zur Recht⸗ 
Paar Stiefel und Schuhe ausgeſtellt, außerdem alle] fertigung deſſen führte A. Picard an, daß es Un⸗ 
zur Schuhfabrication nothwendigen Geräthſchaften, recht wäre, die Candidaten von ihren eigenen 


Maſchinen ze. und eine große Zahl Abgüſſe von] Profeſſoren prüfen zu laſſen. Darauf antwortete 
Füßen, er) durch ſchlecht Wee Schuhe] Barni, daß die Wa der Prüfenden durch den 
verdorben find. — Das Centralcomité der inter⸗ höheren Unterrichtsrath, und vollends eine geheime 


nationalen Friedens⸗ und Freiheitsliga 
in Genf hat eine beſondere Commiſſion niederge⸗ 
ſetzt, mit dem Auftrage, in Paris während der 
dortigen Weltausſtellung eine europäiſche Friedens⸗ 
und Freiheitsverſammlung zu veranſtalten, welche 
ſich mit der Herſtellung des Friedens und nament⸗ 
lich mit der Frage der Entwaffnung zu beſchäftigen 
hätte. Zu dieſer Verſammlung ſollen eingeladen 
werden alle Friedensgeſellſchaften, die Mitglieder 
der verſchiedenen Parlamente, ſowie die bedeu⸗ 
tendſten Publiciſten und Gelehrten, welche ſich mit 
der vorliegenden Brage ſchon befaßt haben. — 
Die Gaben für die Murtenſchlachtfeier be 
laufen ſich au 81036 Fr., darunter 46 596 aus 
dem Canton Freiburg. Das Ausgabenbudget ſoll 
180 000 Br. A daher Der Preis für einen 
Eſtradenplatz iſt daher auf 10 Fr. angeſetzt; man 
rechnet auf 6000 „höhere“ Perſonen, alfo auf 
60.000 Fr. — Der altkatholiſche Pfarrer 
Gſchwind in der Solothurner Gemeinde Starr⸗ 
kirch hat al, bürgerlich und ei trauen 5 en. 
— Die Genfer Regierung legt dem Großen Rath 
einen Entwurf vor, welcher den Zweck hat, den 
aufgehobenen religiöfen Körperjhaften 
die durch Scheinverträge und Scheinkäufe den 
e We Zwecken entfremdeten Stiftungsgüter 
aus den Klauen zu reißen, indem ſolche Verträge 
und Käufe, die ohnedies den ile Förmlich 
keiten nicht entſprechen, für ungiltig erklärt werden. 
Davon werden beſonders die habgierigen barm⸗ 
Wel e. Schweſtern aus Frankreich betroffen. — 

er Splügenpaß iſt ſeit dem 1. d. M. auch für 
Räderfuhrwerk offen. — Der freie „Rhätier“ in 
Chur meldet: „In Churwalden iſt eine Lawine 
ae wie deren in ſolcher Größe und Aus⸗ 

ehnung, ſo nahe der Hauptſtadt und nur zehn 
Minuten von der Straße entfernt, ſelten vor⸗ 
kommen. Es iſt eine enorme Schneemaſſe, förm⸗ 
liche Schneeberge und Thäler bildend, die das 
große tiefe Tobel und die ganze Fläche bis an die 
Wieſen hinunter hoch aufgefüllt hat.“ 

8 eſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Juni. Die „Pol. Corr.“ meldet: 
Das een des Innern hat angeordnet, daß 
alle beſtehenden Studenten⸗Verbindungen 
ſich binnen drei Monaten im Sinne des Vereins⸗ 
Geſetzes umzubilden oder aufzulöſen haben und daß 
künftig entſtehende derlei Verbindungen ſich nur 


Wahl, nur ſehr geringe Bürgſchaften darbiete. In 
der That weiß man, daß dieſer Unterrichtsrath, für 
den Augenblick wenigſtens, faſt ausſchließlich aus 
den Biſchöfen und ihren Anhängern beſteht. Mit 
großer Mehrheit wurde der Antrag Arſene Picard's 
verworfen. eute ſoll das Amendement Raoul 
Duval, das bedeutendſte der eingereichten Gegen⸗ 
projekte, an die Reihe kommen. Am Schluſſe der 
Sitzung legte Na qu et feinen Antrag auf Wieder⸗ 
einführung der Eheſcheidung nieder. Senat 
und Kammer laſſen ſich heute durch Deputationen 
bei dem Trauergottesdienſte für den Conſul Moulin 
vertreten. — Man ſieht ſeit 9 15 die eur op äiſche 
Lage etwas ruhiger an. ie Nachricht von der 
Annahme eines Waffenſtillſtandes Seitens der 
hohen Pforte wartet noch auf Beſtätigung; aber 
eine Depeſche aus Petersburg meldet, daß Rußland 
nichts auf ei en unternehmen und nicht ohne 
die bedeutendſten Mächte handeln werde. Ferner com- 
mentirt man im günſtigen Sinne den geſtrigen Artikel 
der Times, worin geſagt wurde, daß En gland 
zwar Rußland verhindern wolle, den Vertrag von 
1856 zu zerreißen und ſeine Angriffspolitik da 
wieder auf unehmen, wo der Krimkrieg dieſelbe 
ni aß aber die engliſche Regierung darum 
nicht minder bei der Pforte auf wirkſame Reformen 
dringen werde. Unter dieſen Umſtänden, meint 
der „Moniteur“, iſt anzunehmen, daß Großbritannien 
ſich nicht weigern wird, an einem gemeinſamen 
Schritt der Mächte behufs Wiederherſtellung des 
Friedens im Orient theilzunehmen (vielleicht, fügt 
das Blatt des Duc Decazes hinzu, hätte das 
Cabinet Disraeli mit ſeinen Rüſtungen mehr Lärm 
gemacht, als nöthig und nützlich geweſen wäre). 
„Da die Stimmung eine ſolche iſt, jagen die De: 
bats, kann man ſich noch verſtändigen, unter der 
Bedingung, daß man mit offenen Karten ſpielt. 
Das Erſte wäre, daß man den immer kriegeriſchen 
Plänen Serbien's und Montenegro's zuvorkäme. 
Mit Recht oder Unrecht beſchuldigt die öffentliche 
Meinung in England Rußland der Gefälligkeit für 
die Fürſtenthümer, welche ſeit einem Jahre den 
Aufſtand provociren, unterhalten und ernähren. 
Erſt nach Beendigung der Feindſeligkeiten kann 
man im Ernſte Reformen von der Türkei verlangen. 
Es giebt kein Beiſpiel von der Einführung einer 


nach dem Vereinsgeſetze conſtituiren dürfen. tungen auf ein . ſich gründeten. Es iſt 
Frankreich. gewiß, daß die Nachrichten aus Belgrad immer 
xx Paris, 7. Juni. Die Sitzung der Depu⸗Ibeunruhigender werden. Wenn die europäiſche 


tirtenkammer begann geſtern inmitten einer gewiſſen 


na 
Viroflag eine ſtarke Erſchütterun 


worden. Gambetta verrenkte ſich dabei 


erholt. Die Sitzun 
ant. Auf 75 


die Clerikalen wehrten ſich hefti 


i Im 
Es drei Amendements geſtellt; 


anzen 


der freien Facultäten und Mitgliedern der gelehrten 


aus e der Staatsuniverſität, Profeſſoren 


Körperſchaften beſtände. Natürlich erſchien dieſer 
Vorſchlag der Linken noch unzuläſſiger als das im 
vorigen Jahre eingeführte Syſtem der gemiſchten 
Commiſſionen, die zur Hälfte aus Vertretern der 
Staatsuniverſität ehe Im Augenblick, wo 
man abſtimmen wollte, erſchien Boyer nochmals auf 
K... ˙w1 . ˙7⅝—ßüö::ĩ⅛ EEE TE 


er ung. Der Zug, welcher die Landesvertreter 
erſailles brachte, hatte bei der Station 
erfahren, und 
die Deputirten waren 10 unſanft e 
en Arm, 

und bei der Ankunft im Palais von Verſailles 
hatte man ſich noch nicht ganz von dem Schrecken 
war nicht beſonders inter⸗ 
. t gesordnung ſtand noch das 
Anterrichtsgeſetz; zwei Amendements der Rechten 
wurden beſeitigt, wie das vorhergeſehen war; aber 


das erſte, von 

oyer ausgehend, beantragte, alle Candidaten für 
die Univerſitätsgrade von einer gemiſchten Com⸗ 
miſſion prüfen zu laſſen, welche zu je einem Drittel 


zügelt. Ein neuer Feldzug in der Art desjenigen, 
welcher zur Sendung der Conſuln und zur Andraſſy⸗ 
ihen Note Anlaß gegeben hat, wäre eine Grauſam⸗ 
keit gegenüber den Inſurgenten, eine Ungerechtig⸗ 
keit gegenüber der Pforte, ein gewaltiger Fehler 
gegenüber ganz Europa, um deſſen Frieden es bald 
ech wäre.“ 
England. 


London, 6. Juni. Seit einigen Jahren be⸗ 
müht man 175 vermittelſt eines unmöglichen 
etymologiſchen Kunſtſtückes das engliſche Whitsun- 
tide von dem deutſchen „Pfingſten“ herzuleiten, 
und nennt die beiden Haupttage demzufolge nicht 
Whit-Sunday und Whit-Monday, ſondern Whitsun- 
day und Withsun-Monday. Das Wetter kann 
ſich indeſſen an die neue Etymologie nicht gewöh⸗ 
nen und hält an dem alten Whit-Monday feſt, 
welches einer Volksredensart zufolge mit Wet 
Monday (naſſer Montag) identiſch iſt. Das Wetter 
wehrte geſtern ſein volksthümlich überliefertes 
Recht und beſcherte uns einen warmen, * — 5 
Regen, bei welchem den Landwirthen und Gärt⸗ 
CCC ⁵²˙¹mj ]˙ ²r?L,Ln2 ˙ . EEWLTT 


verbreitet ſein; es exiſtirt ſeit vierunddreißig Jahren 
— und trotzdem hat ſich noch keiner der großen 
engliſchen Verleger gemüſſigt gefunden, ſeinen 
Verlagsartikeln das neue Gewand anzulegen; noch 
kein irgend namhafter Schriftſteller, kein anderes 
Blatt hält es für räthlich, mit der alten Praxis zu 
brechen. Mit einer mehr oder weniger conſervativ 
gefärbten Vermittelung, mit einem Compromiß 
zwiſchen hiſtoriſchem und phonetiſchem Prineip, 
womit bei uns hoffentlich die orthographiſche Be⸗ 
wegung bis auf Weiteres abſchließen wird, iſt 
natürlich bei der chaotiſchen Regelloſigkeit der 
Te alten Orthographie nicht geholfen. Der 
I onetiker würde z. B. puni ſchreiben, der Hiſto⸗ 
riker puisne, der Etymologe könnte es bis zu 
postuatus bringen. 

nzwiſchen iſt man in denjenigen Schichten 
der Geſellſchaft, die praktiſches Intereſſe am Richtig⸗ 
ſchreiben haben, aber nicht philolo 1 Bildung 
genug, um ſich durch das Lab ehr indurch zu 
winden, auf eine Idee zu verfallen, die mehr ein 
Symptom des allgemeinen Unbehagens als ein 
wirkliches ſchnel Made ge ſein mag, die aber un⸗ 
glaublich ſchnell Mode geworden iſt und ſich mit 
der Rinkomanie, mit dem 
Rollen, um den Vorrang der euheit und Beliebt⸗ 
heit ſtreitet. Man veranſtaltet öffentliche Buch⸗ 
e an beuc landet spelling bees, wie der techni⸗ 
che Ausdruck lautet. 


Arbeitsverſammlungen anzuſtellen und ſie mit 


dem Namen „Bienen“ zu bezeichnen, iſt meines 
Wiſſens amerikaniſche, nicht DE Sitte. 


Anſiedler der menſchenleeren 


beendigt ſein müſſen, mit ſeinem ſpärlichen Haus⸗ 
erſonal nicht zu bewältigen; er iſt auf die freund⸗ 
iche Hülfe ſeiner * angewieſen, denen er 
dafür den gleichen Gegendienſt ſchuldet. Zum 
Maisaushülſen, zum Förg en und dergleichen 
Arbeiten wird daher förmlich eingeladen. Das 
junge Volk macht 5 ie ale mit der ge- 
meinſchaftlichen Arbeit eine gemeinſchaftliche Kurz: 
weile zu verbinden, gern zu Nutze; an guter Be⸗ 
wirthung läßt es die Hausfrau ni t fehlen, und 


ſo wird die bee leicht zur spree, zum luſtigen Tage. 


york en auf 


Der 
ildniſſe des fernen 
Weſtens vermag manche Arbeiten, die in kurzer Zeit 


Da nun Jungamerika den Ehrgeiz hat, ſich mög- 
lichſt viel Bildung in 9 Geſchwindigkeit 
anzueignen, und da ihm die von den Vätern er⸗ 
prache gleich an den Anfang dieſer Bahn 
Fortſchritts den unüberſteiglichen Berg des 
denkbar irrationalſten Leſe⸗ und Schreibſyſtems 
wälzt, ſo 5 es gemeint, mit vereinten Kräften 
müſße dem Dinge doch eher beizukommen ſein, und 
hat für alle nach richtiger Orthographie dürſtenden 
Gemüther die Buchſtabirbienen eingerichtet, die 
dann von den Staaten aus auch in das „alte 
Land“ hinübergeſchwärmt ſind. j 
Die Einrichtun iſt ganz geſchäftsmäßig. Ein 
Vorſitzender hält Ordnung und entſcheidet, mit 
Webſter oder Walker bewaffnet, ſchwierige Fälle. 
Ein Fragſteller hat ſich 2 5 mit einer gehörigen 
Anzahl der verzwickteſten Wortungeheuer vejehen 
und erwartet nach Eröffnung der Verſammlung, 
die wohl meiſtens auf directe . 
tritt, den erſten Tapferen, der ſich auf die Tribüne 
wagt, um ſich auf den Zahn fühlen zu laſſen. Der 
Tapfere buchſtabirt laut darauf los, was ihm von 
dem Fragſteller vorgeſagt wird — bis er einen 
Fehler macht: dann muß er abtreten und einem 
zweiten das Feld räumen. Mitunter werden auch 
wohl Wörter oder Sätze dictirt, je toller, deſto 
beſſer, die der Prüfling mit Kreide an eine ſchwarze 
Wandtafel ſchreibt. Hier iſt ein ſolcher Knäuel 
zur Probe: How agreeable it is to watch the 
unparalleled embarrassment of a harassed pedlar 
gauging the symmetry of a peeled potato on the 
banks of the Mississippi. Wer ſich durch alle die 
Doppelconſonanten und Doppelvocale, durch die 
ſiebenfache Bezeichnung, die für den einen, und die 
fünffache, die für den anderen Laut möglich iſt, 
am glücklichſten durchgewunden hat, erhält einen 
Preis, manchmal ſogar einen gez werthvollen. So 
höre ich von einem ſiegreichen Orthographen, der 
zehn Pfund 5 von einem anderen, der 
Dickens' ſämmtliche Werke davongetragen hat. Ob 
die 1 dc eher Bienen 9 dieſem ſüßen 
Honig auch ſchmerzhafte Spuren ihres Stachels 
zurückgelaſſen, wie eine der neueſten Caricaturen 


von „Punch“, den die Sache höchlich beluſtigt, zu 
behaupten ſcheint, darüber kann ich leider keine 


nern das Herz im Leibe hat lachen müſſen, und 
dieſen Leuten En ſolch' ein Troſt heuer Noth. 
Sehr unangenehm aber dürfte der Regen den 
etwa 5000 Mäßigkeits-Apoſteln geweſen ſein, 
ie im Feiertagsſchmuck, mit Flaggen und 
Bändern und Schleifen und mit klingendem Spiele 
längs des Themſequais über den Trafalgarſquar⸗ 
nach dem Heydepark marſchirten und ſich dort ſo 
ahlreich vereinigt fanden, daß es ihnen gerathen 
ſchlen, ſich in vier Haufen zu theilen und alſo 
vier Meetings zugleich abzuhalten. Während des 
Marſches und der Aufſtellung hatte der Regen ge— 
zögert, mitunter auch die Sonne ermuthigend ge⸗ 
wirkt. Als aber die Redner die Schleusen ihrer 
Beredſamkeit digg da öffnete auch der Himmel 
die Schleuſen ſeines Regens, und nach einiger 
Zeit ſah ſich das Heer Sir Wilfrid Lawſon's ge 
nöthigt, das Feld zu räumen. Sir Wilfrid hatte 
prophetiſchen Geiſt genug, ſchon vor dieſer Flucht 
vorauszuſagen, daß das Unterhaus über dieſe 
Volksverſammlung 1 55 würde. Das ruhm: 
loſe Ende der Kundgebung wird die Heiterkeit 
jedenfalls nicht vermindern. Auch Cardinal 
Manning zierte die Werbandlungen durch ſeine 
Gegenwart und Theilnahme. Er ſtellte ſogar 
einen Antrag, welcher mit rauſchendem Beifall 
aufgenommen wurde. Der Antrag lautete auf 
Ueberreichung einer Adreſſe zu Gunſten des 
Lawſon'ſchen Antrags an das Unterhaus. Se. 
Eminenz mußte ſich des Regens wegen kurz faſſen 
Sir W. Lawſon erklärte, dieſe Feier ſei für ihn 
weit erhebender als das Derby-Rennen. Sehr viel 
mehr vermochte er nicht zu ſagen, denn durch den 
Regen wurde das „erhebende“ Gefühl durch und 
durch geweicht. Die Verſammlung zerſchmolz unter 
dem auflöſenden Element. Intereſſant iſt es zu 
beobachten, wie beharrlich Cardinal Manning ſich 
mit der Mäßigkeitsbewegung identificirt. In 
Irland liegen die Sachen anders, deßwegen mag 
ai College Cullen von den Temperenzlern nichts 
wiſſen. 
Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 5. Juni. Nach der kürzlich ftatt: 
ehabten Volkszählung beträgt der Zuwachs der 
Bevölkerung Norwegens ſeit 1865: 114 700 Men: 
ſchen, von denen 54 200 auf das Land und 60 500 
auf die Städte fallen. Die Einwohnerzahl Nor: 
wegens beträgt demnach 1818 000 Perſonen, eine 
Zunahme von 6,7 Proc. für das genannte De- 
cennium, welches nur ungefähr die Hälfte des 
8 im vorhergehenden Decennium (1856— 
1865) beträgt. Dieſes weniger günſtige Reſultat 
hat theils ſeinen Grund in der geringeren Anzahl 
Geburten, theils aber namentlich in der außer⸗ 
ordentlichen Auswanderung, welche in den letzten 
10 Jahren dem Lande 119000 Perſonen geraubt 
hat, wobei noch erwähnt fein dürfte, daß die An⸗ 
zahl von 7000 deſertirten Seeleuten (in den ge- 
nannten 10 Jahren) auch keinen geringen Einfluß 
ausgeübt hat. — Die heutige Volksmenge Nor: 
wegens beträgt gerade das Doppelte von derjenigen 
im Jahre 1814, als es von Dänemark getrennt 
wurde. Die Einwohnerzahl der Hauptſtadt 
Chriſtiania ift von 57 800 in 1865 auf 77000 ge⸗ 
ſtiegen, aber mit Inberiff der in ihren Grenzen 
noch ſehr unbeſtimmten Vorſtädte von 66 000 auf 
ca. 96 000. Die Stadt Bergen beträgt jetzt 34300 
Einwohner (mit Vorſtädten 39 200), die Stadt 
Drontheim 22 500, Stavanger 20 370, Drammen 
18 800 und Chriſtiansſand 12000 Einwohner. 
Nur ganz einzelne Städte, darunter Horten (der 
norwegiſche Kriegshafen) und Kongsberg, zeigen 
eine Abnahme der Bevölkerung. 
Türkei. 
— Der Wiener „Pol. Corr.“ wird aus Ra⸗ 
hi f N ce een „Fürſt Nikita von Montenegro 
at ſi 


beſtimmt gefunden, die Vertretung der J 


Intereſſen der herzegowiniſchen Inſurgenten in die 
Hand zu nehmen. Der allerdings ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit ſehr durchſichtige Schleier, mit welchem 
die Beziehungen Montenegro's zum Aufſtande noth- 
dürftig verhüllt waren, iſt jetzt vollends abgeſtreift. 
Das neutrale Montenegro greift von nun 
an direct in die Bewegung ein. Zunächſt 
documentirt ſich dieſer ee in der Verſen⸗ 
ſendung eines „Reglements für die Chefs der In⸗ 
ſurrection.“ Jeder Wojwode erhielt den Befehl, 
dem ſchönen, avitiſchen Gebrauche des Najenz, 
CCͥĩ ³⁰ð» 2 ARTE ENTER NDSLTLITEN GT 


Auskunft geben. George kommt zum Entſetzen 
ſeiner Schweſter mit einem fauſtdick geſchwollenen 
Auge nach Hauſe: „Großer Gott, George, woher 
haft du die fürchterliche Beule?“ George (finſter): 
„Spelling bee!“ 


Literariſches. 1 

„Der abenteuerliche Simplicius Simpli⸗ 

eiſſimus.“ Ein Lebensbild aus dem dreißig⸗ 

jährigen Kriege. Nach Chriſtoffel von Grimmels⸗ 

haufen frei bearbeitet von Dr. Elard Ned 

eyer. Mit 3 Bildern von B. Lüders. (Preis 
broſch. 1 Mk 


Dieſer im Nordweſtdeutſchen Volksſchriften⸗ P 


Verlag in Bremen erſchienenen trefflichen Bearbei⸗ 
tung unſeres älteſten deutſchen Romans konnte 
keine beſſere 3 u Theil werden, als die 
Angriffe des Abg. v. Horlemer. Alt im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe. Es liegt uns bereits die 
dritte Auflage vor. Der alte Grimmelshauſen⸗ 
ſche Roman iſt vor Kurzem an dieſer Stelle von 
einem geſchätzten Mitarbeiter der „Danz. Ztg.“ in 
cultur- und literar⸗hiſtoriſcher Beziehung ſehr ein⸗ 
gehend beſprochen worden. Das Original, in einer 
Zeit allgemeiner Sittenverwilderung entſtanden, 
enthält Vieles, was unſere . ſittlichen An: 
ſchauungen verletzt; die Meyer'ſche Bearbeitung 
hat durch die Vermeidung alles Anſtößigen den 
Simpliciſſimus zu einem Gemeingut, zu einem 
vorzüglichen Volks⸗ und Familienbuch gemacht, 
dem die weiteſte Verbreitung zu wünſchen iſt. 


„Die Mädchen des Penſionats.“ Humoreske 
von Ernſt Eckſtein. Mit 6 Original⸗Illuſtra⸗ 
tionen von G. Sundblad. Leipzig. Joh. Friedr. 
Hartknoch. 1876. (broſch. 1 Mk.) 5 
, Esitein hat feine humoriſtiſchen Studien über 

die Schülerzeit von dem Gymnaſium jetzt in das 

Penſionat verlegt. Hat er mit ſeinen Schüler⸗ 

geſchichten einen unerhörten Erfolg gehabt — denn 

einzelne dieſer Hefte haben bereits mehr als 

20 a erlebt — fo ſcheint er ſich auch in dem 

Intereſſe des Publikums für ſeine Backfiſchge⸗ 

ſchichten nicht verrechnet zu haben, denn auch das 

obige Heft liegt uns bereits in 5. Auflage vor. 


Ohren⸗ und Kopfabſchneidens fortan zu entſagen. 3 7 E 


Den gefangenen Türken dürfen nunmehr nur die 
Waffen und Munition abgenommen werden, wie 
es bei allen Armeen Kriegsgebrauch iſt. Ferner 
darf ſich kein „Uſtaſch“ (Aufſtändiſcher) mehr 
unterfangen, das Haus eines friedlichen 
Türken anzuzünden oder deſſen Hab und 
Gut zu rauben. Nur die Häufer, aus denen 
gegen „uns“ gefeuert wird, können zerſtört 
werden. Ein weiterer Befehl aus Cettinje ordnet 
die Ernennung eines Adminiſtrators an, der nicht 
nur die Functionen eines Armeeintendanten aus⸗ 
üben, ſondern auch das Zwiſchenglied zwiſchen 
Cettinje und dem Hauptlager der Aufſtändiſchen 
bilden wird. Ein gewiſſer Krſta Jovanovits iſt 
zum „Adminiſtrator“ bereits ernannt worden. Die 
zoberſte militäriſche Leitung“ hat zugleich ihr 
Daſein durch folgende zwei ſtrategiſche Anord⸗ 
nungen bekundet. Die Eine betrifft die Inſurgi⸗ 
rung des Innern des herzegowiniſchen Vilajets. 
Man will offenbar eine Diverſion im Rücken der 
Armee Mukhtars in Scene ſetzen. Zu dieſem 
Behufe find drei kleine Cetas à 200 Mann ab- 
geſchickt worden. Dieſelben marſchirten in drei 
verſchiedenen Richtungen ab und ſollen ſich 
in der Nähe von Moſtar vereinigen. Der 
zweite Befehl berief das Gros der Inſurgenten 
nach Banjani. Bei 5000 Mann ſollen dort con⸗ 
centrirt werden. In Cettinje wünſcht man dieſe 
Streitmacht in der Nähe der Grenze aufgeſtellt 
u ſehen. In Montenegro ſind anſehnliche Corps 
wohl an der herzegowiniſchen wie auf der alba⸗ 
niſchen Grenze concentrirt. Ob dieſe Maßregel 
durch die Anhäufung der türkiſchen Streitkräfte bei 
der Bone hervorgerufen wurde, oder ob dieſelbe 
der Vorläufer einer montenegriniſchen Agreſſion 
ſei, läßt ſich vorläufig nicht beſtimmen. — Am 
3. Juni hat eine Abtheilung der Anfurgentenbande 
des Muſſic unter Anführung des Milos Curcic 
und Jephto Kaljagic eine kleine Abtheilung von 
Baſchi⸗Bozuks unter Anführung des Buljubaſcha 
Avda Kapic bei Triſtenik, in der Nähe von 8 
2% Stunden von Trebinje, unerwartet angegriffen. 
Das Gefecht dauerte drei Stunden und wurden 
die numeriſch ſchwächeren Türken in die Flucht 
getrieben. Die Türken hatten 4 Todte, darunter 
ihren Anführer und 12 Verwundete, wogegen die 
Aufſtändiſchen, welche etwas Munition und Waffen 
erbeuteten, im Ganzen 2 Mann verloren.“ 


Aegypten. 

Aus Paris wird gemeldet: Der Khedive hat 
dem Vernehmen nach ſich hier Raths erholt, ob er 
in Perſon nach Stambul gehen oder ſich vertreten 
laſſen ſolle. 


Danzig, 10. Juni. 
Der zwiſchen Berlin und W und 
vice versa curſirende Eilzug der Königl. Oftbahn, 
welcher bekanntlich nur an den Hauptſtationen etwa 10 
bis 15, an kleineren Stationen dagegen nur 2 Minuten 
anhält, bringt den mit dieſem Zuge Reiſenden bei der 
gegenwärtigen Hitze in ſo fern Ku Unannehmlichkeiten, 
als es denſelben öfters, 2 B. auf der Tour zwiſchen 
Schneidemühl und Dirſchau, welche mehrere 
Stunden ohne längeren Aufenthalt als je 
2 Minuten auf jeder Station andauert, der 
2 im höchſten Grade läſtig wird, ohne daß es 
8 id wich, e Sonner : pe Ber 
aſſen der Coupés geftatten die affner nicht, IT 
ſtens rathen fie dane ab, da nen Au ſchnell f 
verfloſſen find und der Reiſende riskiren ae zurück⸗ 
gelaſſen zu werden, Bier oder andere den Durſt 
löſchende Flüſſigkeiten aber werden an keiner Station 
der Oſtbahn, wie dies bei den übrigen en überall 
geſchieht, von den Bedienſteten der Bahnhöfe an die 
Coupefenſter gebracht, was doch ſo leicht zu bewerkſtelligen 
iſt und früher auch bei der Oſtbahn im Sommer 1 
mein Gebrauch war. Wir willen nicht, ob dieſe, den 
Reiſenden jedenfalls ſehr angenehm und das finanzielle 
ntereſſe der Bahnhof⸗Neſtaurateure gewiß 1 
ſchädigende Uſance amtlich inhibirt worden iſt, ſollte 
dies aber der Fall fein, fo würde ſich die Direktion der 
Kgl. Oſtbahn den Dank ſehr vieler Reiſenden verdienen, 
wenn ſie das Verbot aufhöbe und die Reſtaurateure 
auwieſe, fernerhin die durftigen Reiſenden wie früher 
durch an die Coupsfenſter gebrachte kühlende Getränke 
erquicken zu laſſen. Len Litt. & 0 
In der geſtern ſtattgehabten Comits⸗ 2 
des hieſigen Armen⸗Unterſtützungs Vereins 
waren 577 Unterſtützungsgeſuche eingegangen, von 
welchen 56 abgelehnt und 521 genehmigt wurden. Im 
Laufe des Monats Inni kommen an die Vereins⸗Armen 
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Bei ſo entſchiedener Theilnahme der Leſer für den 
Eckſtein ſchen Humor, kann man ſich begnügen, dieſe 
Thatſache des Erfolges zu conſtatiren. 


Der Samländiſche Oſtſeeſtrand, der ſich von 
Pillau bis Brüſterort nach Norden und von dort 
bis Kranz nach Oſten erſtreckt, iſt den Weſtpreußen 
viel weniger bekannt, als es ſeine landſchaftliche 
Schönheit verdient. Erreicht er auch nirgend die 
Anmuth und den lieblichen Reiz, welchen die Küfte 
der Danziger Bucht, von den verſchiedenen Punkten 
des ihr nahen Vo auge ehe dem Auge in 
mannigfacher Abwechſelung gewährt, ſo hat er doch 
artien von ſo ernſter, imponirender und groß⸗ 
artiger Schonheit, wie ſie der A Strand 
nirgends darbietet. Wer den ſehr lohnenden Aus⸗ 
flug in das Samland unternehmen will, dem kann 
der 1 Wegweiſer durch Samland“ 
von Dr. Gebauer nur angele 1 0 empfohlen 
werden. Das Buch, welches ſeit Jahren 
Vielen ein lieber Führer durch jene Gegenden ge⸗ 
worden, iſt mit aller Sorgfalt in jeder neuen 
Auflage berichtigt und verbeſſert worden. Eine 
treffliche Wanderkarte des ganzen Gebietes iſt bei⸗ 

egeben. So eben iſt die 6. Auflage in Königs⸗ 
erg in dem Verlage der Hartung ſchen Druckerei 
erſchienen. (Preis 1%, Mk.) — Demſelben Landſtrich 
verdankt auch ein Büchelchen ſeine Entſtehung, das 
Ferdinand Falkſon ſo eben bei A. Hausbrand 
(Königsberg 1876) herausgegeben hat: Palmnicken 
und Schwarzort. Eine Strandidylle. Falkſon 
gehört zu denjenigen, die ſich in ihrem Empfinden 
mit dem Samländiſchen Strande, welcher 94 — 
Sommer für Sommer Erholung und Erquickung 
gebracht, jo zufammengelebt haben, daß fein Bild 
in ihrer Seele ſtets eine Reihe weihevoller 
Stimmungen erſtehen, Erinnerungen freudig⸗weh⸗ 
muthsvoller Art emporſteigen läßt. Der poetiſch 
begabte Verfaſſer hat ſchon einmal ein ſolches an⸗ 
ziehendes Stimmungsbild in ſeinen „Drei Wochen 
in Brüſterort“ dem Publikum dargeboten. Dieſem 
ſchließt ſich nun als ein zweites das vorliegende 
kleine Buch an, daß gleichfalls auf einen dankbaren 
Leſerkreis zu rechnen hat. 


—— 


man auf eine zwar jpäte, aber immer noch mittele 


75 Austheilung: 2050 Brode, 160 Pfd. Kaffee, 160 
fd. Cichorien, 1720 Pfd. Mehl, 10 Hemden, 1 Unter⸗ 
rock, 3 zu 2 Paar Holen, 2 Paar Strümpfe, 
3 Paar Schuh., 7 Paar 8 und 84 Liter 
Milch für kleine Kinder. Die Beſchaffungskoſten vor⸗ 
ſtehender Gaben belaufen ſich auf 1027 K. 50 
Thorn, 8. Juni Noch nie iſt unſere Stadt 
in jo raſch ſich nach, oft auch neben einander drängen⸗ 
der Maſſe von dramatiſchen Aufführungen, bildlichen 
Darſtellungen, Coucerten und anderen Vorträgen in 
Anſpruch genommen worden, wie in dieſem Jahre; feit 
Anfang Januar find nur wenig einzelne Tage geweſen, 
an welchen das Publicum nicht aufgefordert wurde, für 
irgend ein hör⸗ oder ſichtbares Kunſtwerk oder Kunſt⸗ 
ftück Eintrittsgeld zu erlegen. Daß dies eine Zumuthung 
iſt, der eine Stadt von 20,000 Seelen nicht zu ent⸗ 
ſprechen vermag, wenigſtens nicht in dem Maaße, wie 
die Auffordernden es wünſchten und erwarteten, liegt 
auf der Hand. Und doch ſind die von den Unternehmern 
von Januar bis Ende April erreichten Reſultate durch⸗ 
aus nicht ſo weit hinter den Erwartungen zurückgeblie⸗ 
ben, wie es wahrſcheinlich war; wogegen der Mai ſich 
allen Kunſt⸗ Productionen abhold gezeigt hat, was in 
den drei Gründen: „leberſättigung, Geſchäftsſtille, 
ſchlechte Witterung“ ſeine ausreichende Erklärung findet. 
Sehr ſchmerzlich und wirklich unverdient empfindet die 
Einwirkung dieſer unüberwindlichen Mächte der Unter⸗ 
nehmer des ir Sommertheaters, Schau⸗ 
ſpiel⸗Director Schön aus Bromberg. Während im 
vorigen Jahre Director Schäfer aus Poſen in dem 
Theaterſaale eines dicht vor der Stadt gelegenen 
Gartens gute Geſchäfte machte, iſt Director Schön 
bei ſeinem ſeit dem 21. begonnenen Aufführungen 
noch nicht dahin gelangt, ſich hinreichender Ein⸗ 
nahmen zu erfreuen. Dieſe Ungunſt des Maimonats hat 
auch ein Unternehmen erfahren, welches um fein: 
Zweckes und der gemachten Anſtrengungen willen wohl 
eines beſſeren Erfolges werth geweſen wäre. Es war 
dies eine dramatiſche Dilettanten⸗Vorſtellung, deren 
Ertrag für die Kaſſe des hier begründeten Vereins 
ur Unterſtützung von Privatlehrerinnen und 
rzieherinnen beſtimmt war. Die Einnahmen find 
leider ſehr hinter den gehegten Hoffnungen zurück. 
eblieben. — In Folge der von Tilſit und Memel 
ieher gerichteten Aufforderung zur Bildung eines 
Kunſtvereins und zur Veranſtaltung einer Kunſt⸗ 
ausſtellung iſt auf Antrieb des Copernicus⸗Vereins 
hier ein Comits zuſammengetreten, um dieſer Auffor⸗ 
derung zu entſprechen. Die b dieſes 
Comites, in welchem Hr. Max Kauſch den Vorſitz 
Kab ſind von günſtigem Erfolge geweſen; die Zahl 
er Mitglieder iſt ſehr bald ſo hoch geſtiegen, daß die 
Beiträge eines Jahres vollkommen ausreichen, um die 
Koſten einer Ausſtellung zu decken, ſo daß die Ein⸗ 
nahme an Eintrittsgeld und die Beiträge des zweiten 
(ausſtellungsloſen) Jahres zur Anſchaffung von 
Gemälden und Kunſtwerken verwendet werden können, 
die unter die Mitglieder verlooſt werden ſollen. Die 
Thorner Ausſtellung wird übrigens reicher ſein, als 
die in Tilſit und Memel, da außer den von dort her⸗ 
zuſendenden Kunſtwerken auch noch 40 bis 50 Num⸗ 
mern nur für die Ausſtellung in Thorn zugeſagt reſp. 
angemeldet ſind. 
<< Königsberg, 8. Juni. Während aus 
Weſtpreußen über trübe Er nteausſichten berichtet 
wird, fangen die Landlente in hieſiger Gegend allmälig 
an aufzuathmen. Es ſcheint, daß man ſich mit dem 
Umpflügen der anſcheinend erfrorenen Winterſaaten 
übereilt hat. Mehrere Beſitzer hatten das Experiment 
emacht, von der verloren geglaubten Winterung die 
älfte umzupflügen und die Hälfte ſtehen u laſſen, 
um abzuwarten, was daraus werden würde. Bei dem 
Eintritt des entſchiedenen Sommerwetters fing dieſe 
verloren gegebene Winterſaat ſich zu heben an, ſo daß 


Ernte rechnen kann. — Am zweiten Feiertag fand im 
Wilhelmtheater die letzte Vorſtellung Nat, die 
Woche hindurch wird das Inventarium ges 
räumt und am Montag wird 
Fiscus übergeben. Es fällt 
theater ein Ekabliſſement, das dem Publikum im Laufe 
der Zeit wahrhaft lieb geworden iſt. Eine Stä te für 
den Cultus der leichtgeſchürzten Muſe, wie ihn die 
modernen Sommertheater pflegen, iſt für eine große 
Stadt ein entſchiedenes Bedürfniß. Daneben gewährte 
der wundervoll eingewachſene Garten einen ſehr ange⸗ 
nehmen Aufenthalt. Von Hauſe aus ſchien das 
Wilhelmtheater nach mancher Richtung hin verhängniß⸗ 
voll werden zu ſollen. Gleich nach Fertigſtellung des 
Baues ſtellte es ſich heraus, daß der Baumeifter in 
einem Anfalle von Genialität vergeſſen hatte, 
einen 3 zum Orcheſterraum zu machen. Da 
nun die uſikler zwar auch Beziehungen zum 
Pegaſus haben, aber doch als gewöhnliche Sterbliche 
nicht zu fliegen vermögen, ſo mußte nachträglich ein 
unterirdiſcher Eingang durch die Erde gewühlt werden. 
Das ganze, etwas oberflächliche Weſen der modernen 
Sommertheater übertrug ſich auch auf dieſes Gebäude 
und machte ſich ſelbſt fühlbar, wenn es ſich um ernſtere 
künſtleriſche Aufgaben handelte. — In Frl. Galfy, 
die wir in unſerm Stadtheater als Gretchen in Gounods 
Fauſt hörten, lernten wir eine ſehr achtungswerthe Kraft 
kennen. Die junge Dame iſt bedeutend ſtimmlich wie 
mer beanlagt und hat eine ſchätzbare Vorbildung 
genoſſen. 


Felegraphiſche Macrihien der Zanziger Zeitung, 

Berlin, 9. Juni. Der Geheime Regie⸗ 
rungsrath Wehrmann iſt geſtern Abend in Wies⸗ 
baden an einem Schlaganfall geſtorben. 

Die „Kreuzzeitung“ bringt übereinſtimmend 
mit dem „Dresdner Journal“ folgendes Wiener 
Telegramm: Es findet keine Wiederholung der 
Kanzlerconferenzen ſtatt; eine Verſtändigung der 
Großmächte, einſchlißli England's, in der Orient⸗ 
frage ſei geſichert; wahrſcheinlich iſt eine ſechs⸗ 
mächtliche bedingungsloſe Anerkennung Murad's 


bevorſtehend. 
Vermiſchtes. 


Breslau, 8. Juni. Die Identität der unglück⸗ 
lichen Dame, deren Schleppe die Veranlaſſung zu 
ihrem Tode war, ift noch nicht feſtgeſtellt. Das biefige 
Sicherheitsamt giebt ihr Signalement und fordert Alle, 
welche über ihre Perſonalien Auskunft geben können, 
auf, ſich zu melden. Sie ſcheint etwa 30 Jahre alt zu 
fein. Der Bierfahrer Tietze aus Namslau, welcher 
beſchuldigt wird, durch ſcharfes Fahren im Trabe mit 
dem ſchwer beladenen Wagen um die Ecke den Tod 
mitverſchuldet zu haben, iſt verhaftet. 

Bremen, 7. Juni. Bei der Feier zum Gedächt⸗ 
niß des berühmten Stralſunder Friedens von 1370, die 
im Mai 1870 von Freunden der hanſiſchen Geſchichte 
in Stralſund begangen wurde, vereinigten ſich die Ge⸗ 
ſchichtsvereine von Bremen, Hamburg, Lübeck und Kiel 
zu dem Beſchluſſe, 500 Thlr. Courant als Preis für 
eine Schrift auszusetzen, welche die Kriege der Hanſe 
mit König Waldemar von Dänemaxk, die zum 
Stralſunder Frieden führten, in wiſſenſchaftlicher Weiſe 
darſtellen würde. Die Arbeit ſollte innerhalb der näch⸗ 
ſten fünf Jahre geliefert werden. Preisrichter waren 
die Profeſſoren Waitz in Berlin, Mantels in Lübeck 
und Ufinger in Kiel; als der letztere ſtarb, trat für ihn 
Dr. Koppmann aus Hamburg ein. Auf der diesjähri⸗ 
a Verſammlung des hanſiſchen Geſchichtsvereins in 

öln iſt das Urtheil geſprochen worden, und iſt der 
Preis einem Bremer, Dr. Dietrich Schäfer, Lehrer 
an der hieſigen Handelsſchule, zugeſprochen worden. 


) alles dem 
mit dem Wilhelm: | . 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
9. Juni. 

Geburten: Arb. Guſtav Herrm. v. Malachinski, 
T. — Schuhmacher Ludwig Herrm. Löſch, T. — 
Kaufm. Herrm. Martin Gottfr. Bräutigam, S. — 
Fuhrmann Johann Eduard Maaß, S. — Korumwerfer 
Auguſt Longin Zeyſing, T. — Arb. Joh. Gottfr. 
Schütz, T“. — Bernſteindrechsler John Heinrich 
Potrykus, T. — Buchhalter Herrm. Lewin Fürſt, T. 
— Maler Johann Robert Klein, T. 

Aufgebote: Maurer Anton Jacob Mielke mit 
Marianne Zielinska. — Arb. Ferdinand Großkreuz 
mit Thereſe Anna Podjaska. — Kaufmann Meier 
Rieſe mit Wwe. Betty Wolffberg. — Kaufmann Carl 
Aug. Guſtav Stutz mit Auguſte Amalie Klebb. — 
Kellner Carl Michael Jaruſchewski mit Johanna 
Caxoline Beſewski. — Bauer Thomas Krzyſinski in 
Liſſewo mit Eliſabeth Mroſowska in Wrotzke. 

Heirathen: Arbeiter Carl Friedr. Lange mit 
Mathilde Lonije Lietzau. 

Todesfälle: Glaſermſtr. Frdr. Ferdinand Boltz, 
71 J. — Eigenth. Johann Carl Paſelach, 57 J. — 
S. des 1 Heinrich Urban, 16 J. — 
T. des Schmiedegeſ. Bernhard Knotowski, 6 
Julianne Berſuch, geb. Doubberck, 75 J. — S. des 

taurerd Rudolf Eduard Micha, todtgeb. — Arbeiter 
Joh. Klein, 38 J. — S des Schloſſers Reinh. Alex. 
Schrader, 1 J. — Unehel. Kinder: 2 Kn. u. 1 M. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Juni. 
Erg. v. S. Ers. d. 8. 
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84,90 84,90 
ptbr.⸗Oct. 216 216,50 de. 4% 


de. | 96,20 96 


Roggen o. 4½ % do. 1101,70)101,70 
Juni 168 169,50 JSerg.⸗Nart. Siſd.] 82,80 82,90 
Sptbr.⸗Oct. 163, 50164, 50 [W br lex. 85 [127 125 
Petroleum Frctoſet 431,50 430 
Zr 2 0 A Aumänter 18 18,70 

erbit 26,10 26,30 Bein. Sifubabr 116, 100116,20 
Rübdl Juni 66 66 [Peter. Sreditang.220,50220 
Sptbr.⸗Oct. 


65,50 65,600 Danz. Bankverein 196,50|125,50 
| 


Spiritus loco Den Siderrente 


Juni⸗Juli 51,30 51,50 af. Penen oer 266 206,25 
Sptbr.⸗Oct.] 51,70 52 [bn antreten [167,50168 
Ung. Schat⸗ A. II. 76,40 77,40 ecfeierz ont] — 20,395 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 56,10. 
Fondsbörſe ziemlich feſt. 

Paris, 8. Juni. Bankausweis. Baarvorrath 
12 691,000 Zunahme, Geſammt⸗Vorſchüſſe 489.000 Zun, 
Laufende Rechnungen der Privaten 43,320,000 Zun., 
Portefeuille der Hauptbank u. d. Filialen 21,.23,000 
Abnahme, Notenumlauf 48,305,000 Abn., Guthaben 
des Staatsſchatzes 1,918,000 Fr. Abn. 


Eiſen, Kohlen und Metalle 

Berlin, 7. Juni. (Orig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
Hndls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Hieſiger 
Preis für enaiif e Marken 87-90 . Sr 50 Kilogr. 
Mansfelder Raffinade 88 A. 15 50 5 Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 M höher. — Bruchkus fer. 
e nach Qualität 73—79 K %r 50 Kilogr. loco. — 
Bancazinn 84-87 K der 50 Kilogr. Prima Lan un⸗ 
inn 80 — 83 . er 50 Kilogramm. Secunda — 
ruchzinn 55 . — Zink. In Breslau W. E. 
von Gieſche's Erben 23,15 — 23,30 K, geringere Marken 
22,50 —23 M der 50 Kilogr. In London 23 K 10 8. Hier 
am Platze erſtere 25—26 K., letztere 24,50 — 25,00 A 
Heut „ir 16 5 Detail verhältnißmäßig höher. — 
Bruch =» Zink 16 — 17 M loco. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 20,75 — 21,25 AM. er 50 Kilogr. Caſſe. Loco 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. Mai 1876 
iſt am 31. deſſelben Monats die in Elbing 
errichtete 5 des Kauf⸗ 
—.— Otto Pohl ebendaſelbſt unter der 

rma 


Otto Pohl 3 
in das bieflei ige Handels⸗(Firmen⸗)Regiſter 
unter No 547 eingetragen. 
Elbing, den 31. Mai 1876. 


Königl. diele, Gericht. 


eilung. 
Nothwendige Subhaftation] 


Das früher dem Beſitzer Eduard 
Bellat gehörig geweſene jetzt dem Gaſt⸗ 
wirth Wilhelm Andres zu Alt⸗Kyſchau 
gehörige in Groß⸗Pallubin belegene, im 
Grundbuche von Groß⸗Pallubin Bd. I. 
mur No. 12 verzeichnete Bauerngrund⸗ 


ſo ? 
am 1. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 0 
in unſerem Gerichtszimmer No. 1. im 
Wege der zwangsweiſen Subhaſtation ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags R 
am 4. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Gerichtszimmer No. verkündet 


8 u beträgt — ee = 
rundſteuer unterliegenden Flächen Dei 
Grundſtücks 18 Heltar 58 Are 70 D-Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
91 zur Grundſteuer veranlagt worden: 
169/409 Ag; Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 75 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und 1 Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblattes können in un⸗ 
Im Geſchäftslocale Bureau III. in den 

ormittagsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Gruadbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
e dieſelben zur Vermeidung der 
gr clufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. a 

Pr. Stargardt, den 24. März 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2977 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Hofbeſitzer Jakob und 
Frazzista eb. Ceynowa Parch m’ihen 
Eheleuten gehör ge in Schwarzau belegene, 
im Hypothekenbuche von Schwarzau sub 
o. 41 verzeichnete Grundftüde fol 
am 26. Juni 1876, 
, Vomittags um 10 Uhr, 
an hicſiger Gerichtsſtelle verfteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 27. Juni 1826 
Vorm. um 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammt naß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundftüds 7 Heltare 31 Are 10 [I-Meter; 


’ 


der Reinectrag, nach welchem das Grund: 
ſtũ zum Grundſteuer herangezogen wor» 
den 76 &. 44 ;: K aer Gebaut „nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlag worden: 45 . 

Der das Gruudſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. £ 

Alle Diefenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 


aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der. hol 


Deco ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Putzig, den 11. Mai 1876. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bernſtein⸗ Auction. 


Mittwoch, den 28. Juni d. J. 


Vormi tags von 10 Uhr ab 
ſoll in unſerem Geſchäſts⸗Locale eine Quan⸗ 
tität Beraſte n, theils in einzelnen Stücken, 
theils in größeren Poſten, gegen gleich baare 


Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden ]! 


verſteigert werden. 

Königsberg, den 30. Mai 1876. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte —. Domainen 

orſten. 


— und Forſten 
Capagraph-⸗Aaliſ. Handbuch 
für den 
Regierungsbezirk Danzig. 
Herausgegeben 
Kön lichen N. tierung 
gr. 80° Brosch Preis 4 dl. 

Ver ag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Geſchichte 
Karl's XII. Königs von 
Schweden 
von 
Ub.rieht Len L. Dart 
2 ‘ 8 
Geheftel: reis 1 Mark 50 Ga. 


Verlag von A. W. Kafemann, Dauzie. |# 


Dirſchau nach Marienburg. 


eſchreibung 


B 0 
der Weichfel: und Nogatbrücke 


und Des Schloſſes Marienburg. 
Mit 2 Abbildungen. Preis 30 . 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— 


Dellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metall ſchmelze von 


8. A. Hoch 


Johannisgaſſe 29. 


8397) 


@197|# 


Spetialarzt Dr.med.Meyar, 


Berlin, Leipzigerſtraſte 91. 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten. ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 
Ichnellem Criola.. _ lid95s 


Daänkſagung. 

Durch die von Herrn Profeſſor Dr 
Berthold in Königsberg an mir vollzogene 
Augenoperation iſt mir die ſchon faſt voll⸗ 
ſtändig entſchwundene Seckraft meines rechten 
Auges wiede gegeben wo den Ich fühle 
mich verpflichtet, dem Herrn Prof. Dr. Bert⸗ 


old hierfür meinen tiefen Dank auch noch 

öffentlich auszuſprechen. 
Marienburg, im Juni 1876. 

Emil Benenbürger. 


Lilionese entfernt in & 
14 Tagen alle Un⸗ 
reinigkeiten u. Falten 

der Haut, beſeitigt ® 
Scropheln, Flechten 
und gelbe Flecken. 
Garantirt allein echt bei # 


Neues Putzpulver. 
Man reinigt und polırt mit dieſem 
Pulver Gegenſtände aus Gold, 
Silber, Alfen ide, Nenſilber zc. “ 
und zwar trocken ohne Anwendung 
von Stearinö!, Putzwaſſer oder 
Spiritus, mittelſt eines Woll⸗ oder 
Lede ⸗lappens. Nach kurzem Reiben 
mit dieſem Pulver erhalten die betr. 
Gegenſtände das Ausſehen der Neu⸗ 
heit, und Jeder muß nach dem erſten 
Verſuch beſtätigen, daß ihm ein jo 
vorzügliches Putzmittel noch nie 
unter die Häude kam. Preis pro 
Schachtel 5 Gr oder 50 


[Silber- Putz 


zum Reinigen u. Poliren von Gegen⸗ 
ſtänden aus: Meſſing, Kupfer, 
Stahl, Zinn ꝛc. Auwendungsweiſe 
und Eigenſchaft wie bei obigem Putz⸗ 
puiver. Preis pro Päckchen 2 Sgr. 
oder 20 Pf. > g 
Alleiniges Depot für Danzig bei 


Richard Lenz, 

Brodbänkengaſſe No. 48, 

\ vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 

Varfümeric- u. Deoguenhandlung 

VIREN RENNER 
7 * 7 * 

Ein Grundſtück 

in beſter Lage, von ca. 4 culmiſchen Hufen 

größtentheils Weizenboden, iſt mir geren en 

Anzahlung zu verkaufen. Inventier voll 


ſtändig. Näh. Austuafj either: Kauf aan 
Henoch n Gra. denz. 


Echter Mineralgeift | 


iſt das zuverläſſigſte und billigſte 
Reinigungsmitlel. Es löſt 
denkbaren Flecken, in welchem Stoffe 
fie auch fein mögen, fofort auf, ohne 
dabei irgend welche Farbe zu ver⸗ 
Zur Reinigun 0 
ſchuhe giebt es kein beſſeres Mittel. 
In Flaſchen, a 24 und 6 ,, 
in Danzig allein zu haben bei 


Albert Neumann, 
3. Langenmarkt 3. 


letzen. 


für S 


u haben in 
5 855 7% Hr bei 


Richard Lenz! 
Bro bänkengaſſe No. 48, 
mergaſſe. 


eo 


UnntberinSnhnpann, Preis 2 K. 


und 1 


Vegetabil. Zahnpulver, Pr. 1 Al 
Babuplombe in Etais, Pr. 4 R. 


50 


Zu haben bei Hra. Albert Ren: 
mann, Langenmarxkt, Richard Lenz 
ia Danzig, Bro b inkengaſſe 48, in 
Elbing: Hof⸗Apotheke, 
vielen Apotbeken und Parfümerien. 

eee 


PR © > 


Lager importirter 

Havana-Gigarren 
Ant. Ad. Linz, Bremen. 
Möbel⸗Tr 


ſewie Jahren jeder Art, ſind ſte“s zu be 


Altftädt. G. ab.. 4. 


alle nur 


der Hand⸗ 


ſchuhe und Stiefel. = 
Dieſe Wichſe erhält das Leder ftets $ 
geſchmeidig, giebt ihm einen lief⸗ 
ſchwarzen lackartigen Glanz, färbt # 
nicht ab und ſaugt das Waſſer nicht 
fo leicht auf wie gewöhnliche Wichſe. & 
teinkrucken a 1%, © 


Durch 25 Jahre erprobt! 5 
Auatherin⸗Mundwaſſer 

von Dr. J. G. Popp, 

k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien, 
reinigt die Zähne und Mund und 
ver eiht angenehme FFriſche 
und von ſeinſtem Aroma iſt es der 
beſte Schutz gegen Zahngeſchwüre, 
ga nftein, rheumatiſchen Zahnſchmerz, 
Lockerwerden der Zähne und alle 
Krankheiten, welche durch Miasmen 
und Contagien herbeigeführt werden. 

Preis pro Flaſche s A., 2 Al. u. 


ſowie in 


porte, 


hier 23,00 —24,00 & Harzer und Sächſiſches 22,70 bis 
23,50 k Spaniſches Rein und Co. 25,06—26 AL 
— Bruch⸗Blei 19 — 19,50 K Yr 50 Kilogr. 
— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte 
ſchottiſche Marken 4,30 —4.50 . Engl. Roheiſen 3,30 bis 
3,60 K 7 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,00 
bis 3,30 K Gießerei⸗Roheiſen 3,15 —3,40 K. Yr 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,60 —5 K, weiß. Holzkohlen⸗ 
Roheiſen 3,60—4 M e 50 Kilogr. ab Hütte. — 
Bruch⸗Eiſen 4,00 — 4.35 Ak — Stabeiſen. Gewalztes 
6,75 - 7,00 K r 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 11—16 K. loco Yr 50 Kilogr. je nach Dis 
menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ges 
ſchlagene 5506,00 K, zum Verwalzen 40 —4.25 & 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 80 A, 
Coaks 70—75 K. Yr 40 Hectol. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,30—1,60 K 7 50 Kilos 
gramm loco hier. 


Schiffs⸗Liſten. 


ch 
Neufahrwaſſer, 9. Juni. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 9. Juni. 


Wind: S. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
7 Thurſo . . . 760,7 WNW leicht wolkig 190. 
7 Valentia . . . 762,7 N ſtark h. bed. 12.8 
8 Narmouth Fr 754,9 N leicht wolkig 12,8 8) 
8 St. Mathieu — 9 Regen 10,00 
80 Paris 753,8 NWẽ̃ ille Regen | 129 
8iHelder ... . 753,3 N ſtille Regen 12,4 
7 Copenhagen . 756,5 N leicht bed. 12,8 
8 Chriſtianſund. 759,2 N leicht wolkig 10,25) 
88 Haparanda. . 759,3 SO leicht klar 8,8 
7 Stockholm .. 758,60 — ille Regen | 13,1 
8 “Petersburg. . 762,00 S ille klar 21.3 
7 Moskau 768,8 S ille klar 20,9 
7 Wien 754,3 SO ſtille klar 19,2) 

8 Memel... . 76% SD mäßig klar 24.6000 
Neufahrwaſſer 758,4 S leicht klar 24,0 
Swinemünde. — NO ſtille Nebel 14,40 
Sum durg. . . 754.4 NO leicht Regen 13.10 

Sylt 755,90 mäßig bed. 13,5 
7 Crefeld. 752,6 O leicht bed 17,4 9) 
7 Caſſel „0 O leicht bed 18,1%) 
7 Carlsruhe 753,1 — ftille klar 21,2 1) 
7 Berlin. . 755,4 ON ſchwach bed. 15, 1*0 
7 Leipzig . . 755,10 leicht bed. 17,4 15) 
8 [Breslau .. . 757,2 SO ſchwach klar 17,910 
1) See ruhig. ) See faſt unruhig. ) See faſt 
unruhig. “) Seegang leicht. 9) See ruhig. ) See 


ruhig. 7) See ruhig, Nachmittags 9 Regenſchauer. 
8) Seit früh Regen. 9) Nachts etwas Regen. 10) 
Nachts Regen. 1) Nachts 11 Uhr Gewitter. 10 Vor: 
mittags Gewitter und Regen. 23) Abends Nebel. 14) 
Höhenrauch. 

In Weſideutſchland und Nordfrankreich ift das Bar 
rameter ſtark gefallen und hat ſich mit regneriſchem 
Wetter und ſchwachen Winden ein geringes barometri⸗ 
ſches Minimum ausgebildet. An den ſüdlichſten deut⸗ 
ſchen Stationen hat am ſpäten Abend ſtarkes Gewitter 
ſtattgefunden, am Bodenſee mit Hagel. In Oſtdeutſch⸗ 
land und Weſtrußland herrſcht fortwährend warmes, 
klares Wetter. In NW. ſteigt das Baromeler; Winde 
aus NO., N. und NW. haben ſich von Norwegen bis 
über den Canal eingeſtellt, meiſt nur leicht wehend. 
Ueber Deutſchland und Dänemark herrſcht leichte bis 
friſche öſtliche Luftſtrömung. 

Deutſche See warte. 


Die Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & 
Co. Bureau in Danzig, Lauggaſſe 74 befördert Inſerate 
jeglicher Art prompt, discret und billigſt in alle Zei⸗ 
tungen der Welt. 
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Liebig 
Company's Fleisch - Extract 
empfiehlt das Depot von Albert 
Neumann, Laugenmarkt 3. 


Alte Eisenbahn- 
schienen 


5° im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigit 


W. D. Loeschmann. 
Empfehlenswerther 
Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Gut 21 culm. Hufen eder 1,409 
Morg. pr. groß, in der ertragraeichſten 
Gegend, hart an der Chauffee, 1 Meile v. 
Labiau, 2% Meile v. Bahnhof Tap au, 
5 Meilen von Königsberg; 350 Scheffel 
Winterung (Hälfte Weizen), 92 Schfl. 
Gerſte, 21 Schfl. graue u. 24 Schfl. weiße 
Erbſen, 60 Schfl. Bohnen, 350 Schfl. Hafer 
ꝛc., — Die Saaten ſtehen extra gut, — 
42 Pferde, 72 Stück Hornvieh, 650 Schaafe 
ic. eigene Dampfdrehmaſchine, Mäh⸗ und 
Säemaſchinen, Schrootmühle ꝛc., Hypothek 
14% % Oſtpr. Landſchaft, Gebäude ſchön, 
ſſoll wegen jahrelanger Krankheit des 
Beſitzees für nur 85,000 & mit 25,000 . 
5 Anzahlung verkauft werden durch 


J. C. Haberbecker 
in Elbing. 


Eiſenhahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 


S. A. Hoch, 


3718) Johannisgaſſe 29. 


2 Ur Teppichbeete 


ſehr ſchöne, theils ganz neue 
Pflanzen in großer Auswahl, ſebr billig 


A. Bauer, Sanggarien 3738. 
Freunde der Naturkunde 


Gebieten werben beſonders hi 
en die naturwiſſenſ⸗ alte 


tik . 
Ä ee An 
„> 8 4 — N 25 N D — f 
Mailt 
Fe oa 
eitun erb — 
e 
Stände, (Organ des Deulſchen Humboldt ⸗ 
Bereind) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller von Halle. 
Während die erſte Hälfte jeder Nummer 
— ar Driginalauffäge enthält, wird die 
0 älfte von eie e über das 
Neue aus — Keil sei — 
re 2 egleiten 


Nummer. 
— nehmen ale —. . au. 


* ‚Fr ® 
vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmk. 


Halle, G. Schweiſchte ſcher Verlag. 


Haltbar 


A 


Eine Beſitzung 


mit 240 Morgen Acker und Wieſen, guten 
Geb zu en und vo'ftändigem Inventar in 
der Nähe von Danzig iſt für 1,00 &, 
bei 5009 Kg Anzahlung zu v kaufen. ; 
Näheres Altnädt. Gcaben 55. 
Die Os konomie der hieſigen Caſino⸗ 
Geſellſchaft ſoll vom 1. Detcber ab 
gegen näher feſtzuſezende Bedingungen ver⸗ 
pachtet werden. Spriftliche Meldungen 
And bis zum 24. Juni an den Vorſtand zu 
richten 
Marienwerder, deu 4. Imi 1876. 


Der Vorſtand der Caſino⸗Geſellſchaft. | 


!!!Schneiderin!!! 


Eine Jungfer, welche ganz fertig ſchnei⸗ 
dern kann, wird fürs Lend für 150 Mark 
jährlich vom 1. Jult gewünſcht. 

Ar reſſen unter No. 3736 in ter Exped. 
d. Big ecbe en. 

Dien O. Befig. empf. ich m zur Ve m. v. 

Engagem. v. Inſpectoren, Rechnungsf., 
Amtsſek, Hofm ꝛc. v. d. ſtets m. g. 3. vorr. 


„ Mule, K. K. a D. Hailig⸗ geiſig 92. 


Eine Wirthin, 


welche die feine Küche verſteht, findet bei 
240 dl. Gehalt, vom 1. Juli d a Stel⸗ 
tung. Gute Atteſte und perkönliche Vor⸗ 
ſtellung ſind Bedingung. Wo, ſagt die Exp. 
dieſer Zig. un. e: 3485. 
Ein junger folırer Commis, aner 
Mennonit, augenblicklich auswärts in 
Condit 'on wünſcht per 1. Juli oder Auguſt 
in neues Engagement. Gefäll Adr. unter 
No. 3742 in der Exped. d. 3 g. erbeten 
in Cand phil, ev., nicht muf, f. bald 
E e. Hausleh erſt Franko Off unter 
H. 21521 beſö dert die Aun.⸗Expeb. von 
Haasenstein & Vogler, ®redtan. 
gin wilitärfrekr 1. Marg anf feinſſen 
Referenzen, gelernter Materialiſt, ſeit 
dem 1. Detbr. 1874 für Comtoir, Reiſe ꝛc. 
für Colberg, z. Z. für Stolp in einem der 
erſten Deſtillarions⸗Geſchäfte thätig, mit der 
Kundſchaft in Pommern u Weſtpreußen 
bekannt, ſucht per 1. Juli bis 1. Septbr. 
er Stellung Off. werden unter 3711 in 
der Exp. d. Zig erbeten. 
Ein junger Mann mit der Tuch⸗„ Manu⸗ 
factur- u Me dewaaren Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht, geftügt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. Juli cr. anderweitig En⸗ 
gagement. Gef. Adr. werden unt. No 3616 
n der Exped. d. Stg. erbeten. 
Einen Laufburſchen ſucht 


3811) 


Die Geburt eines kräftigen Knaben 
zeigen an 
Robert Stobbe und Frau. 
Danzig, den 8. Juni 1876. 3 
Mae Verlobung mit Fräulein Elise 
Meyn, Tochter des Brauereibesitzers 
Herrn Ludwig Heyn in Greifenhagen, 
beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 
Greifenhagen, den 8, Juni 1876. 
Strauch, 
3783) Capitain und Lieutenant. 


Vorſchuß Verein zu 
Danzig, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonnabend, den 17. Juni, Abends 
1 im großen Saale des Gewerbe⸗ 
auſe 


ſes 
Generalberſammlung. 
Taced ordnung: 
1) Beſchlußfaſſung über die Remu⸗ 
neration und Caution des Vorſtandes 
($$ 15 und 46,5 der Statuten), 
2) Wahl des Controleurs ($$ 4 und 
46,5 der Statuten.) 
Unbekannte Mitglieder müſſen ſich 
vor dem Wahlact legitimiren. 


Der Verwaltungsrath des 
Vorſchußvereins zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Bergmann, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


Lieder⸗Quadrille 


von 
Heinrich Slewert. 
Für Clavier zu 2 und 4 Händen, für Cla⸗ 
vier und e an reſp. 1,80 und 


Am Schützenfeſt von der Landen bach⸗ 
ſchen Capelle, ſowie in allen Concerten mi! 
großem Beifall gegeben. Zu haben bei 


Alex. Goll, 


Muſikalienhandl., Gr. Gerberg. 10. 
anco an Auswärtige gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages. 


52. Langgasse 52. 


Schmerzlose Zahn-Operationen 
unter Anwendung von Nitro-Oxygen- 
Gas, Plombiren mit Gold und andern 
Füllungsmassen, Einsetzen künstlicher 
Zähne (für Auswärtige in 6Stunden) ete. f 


C. Kniewel, 


jetzt Langgasse 52, 


Wegen Umzugs 

iſt eine ganze Wirthſchaft, beſtehend 
aus ſolide und elegant g. arbeiteten 
Möbeln und Küchen Ein ichtung zu 
verkaufen Langgarten 37. Beſich⸗ 
tigung von 10 bis 3 Uhr. 
Ein rundſtück in der Nähe O pas, 

früher Ziegelei betrieben, großes Mer⸗ 
gellager, ca. 90 Morgen Land. Wieſen, 
Ausſaat: 30 Scheffel Roggen, 11 Schffel 
Sommerung, 1 Schffl. Wicken, 18 Scheffel 
Lupinen, 25 Scheffel Kartoff lu, mit neuen 
Gebäuden und vollſtändigem lebenden und 
todt. Inventarium, iſt mit 2000 % An⸗ 
zahlung billig zu verkaufen. 

Näheres bei M. Sohmleder, Hunde⸗ 
gaſſe No. 49. (3801 


Ein Gut in Weſtpr., 


½ Meile vom Bahnhofe, 2000 Morgen 
incl. Wieſen und Holzunge :, mit Dampf. 
brennerei und eigenem Torfſtich, gutem In⸗ 
ventar und Gebäuden, iſt für einen mäßigen 
1 bei 40,000 Anzahlung, zu ver⸗ 
aufen. 

Nähere Auskunft unter No 3582 in der 
Exped. dieſer Stg. 22 
6 in ſeit 25 Jahren beſtehend es, vollſtänd'g 
eingerichtetes Möbel⸗ Magazin nebſt 
einem dreiſtöckigen Hauſe und Anbaue, iſt 
krantheits halber billig zu verlaufen. 

Adreſſen werden in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No 3763 erbeten. 


Gutsverkauf. 


Ein in Weſtpr. hart an der Chauſſee, 1; 
M. v. Stadt u Bahn gel. Gut, ca. 1450 Mora. 
inel. 400 Morg beft. Nieden una, durch: 
weg in hoher Kultur, reiches Juv., incl. 70 
Milchkühe, ca 1000 Schafe, 260 % Grund⸗ 
ſteuer, nur mit einem Landſchaftskapital be⸗ 
laſtet, ſoll bei 25 000 % Anzahlung höchſt 
preiswerth verkauft werden. Näheres ertheilt 


E. L. Würtomberg-Elbing 


Ein aus 5 culm. Hufen oder 335 Mg. pr. 
9 beit. allein geleg. herrſch. neu u. maſſiv 
eingebautes Gut in Oſtpr., faſt ganz Weizen: 
boden, gutes J vntar u. Saaten 80 Schfl. 
Winterung (hab Weizen), 36 Schfl. Erbſen 
u. Wicken, 90 Schfl. Hafer ꝛc., Hypothe! 
feſt, Preis nur 13,000 &, Anzahl. 5—4000 
PR, La e 23 und 14 Meilen von zwei Bahn: 
hören und ½ Meile von Chauſſee. 
Näheres ertheilt Agent 
Haberbecker 
3610) in Elbing, Logenſtraße 12. 
Ein großes antikes eichen. u. nuß 
baum. Wäſcheſpind, brillante! 
Meiſterſtück, iſt billig zu verkante 
Pfefferſtadt No. 11. 3682 
gi" ge erhaltener wenig benutzt x 
Flügel iſt für den Preis von 
110 % zu verkaufen, Neufahrwaſſer, 
Sasperſtraße 40. 
Ein Paar ganz neue, franzöſiſche 


Muster- und Preislisten 
von 
waſſerdichten W l ß end e ef EM aus getheertem, lautſchulirtem und 


aus chemiſch präparirtem Segeltuch. 


Fertig genähte Sücke aus Leinen⸗ und Jute⸗Gewebe. 
Drillich und Segeltuch in jeder Breite bis zu 6,91 Meter. 


Packleinen, Inteleinen, Treppenläufer, Rouleanxſtoffe ſtehen auf Verlangen 
zu Dienſten. 


Rommel, Nagel & Co. 
Mechaniſche Weberei in Cöln a. N. 


Juhaber des Geſchäfts und der Fabrik der erloſchenen Firma 
Emil Bodewig & Co. 
Unſere Vertreter ſind die Herren: 3 
Aug. Gillet in Burtſckeid, A. Mamlock in Berlin, Schornſtr. 3, 
J. A. Schneider in Mainz, M. Peek in Magdeburg, 
1. Hertel in Heidelberg, L. Droysen in Straliund, 
A. F. Schmied & Sohn in Nürnberg, NA. A. Spohn in Danzig, 
Bender & Bunz in Ludwigshafen, ‚Setzke & Semmler in Stettin, 
Carl Glaser in Carlseuhe, F. Ehlers in Hambu g, Cumon 9, 
Louis Wolf in Stuttgart, Aug. Kreymborg in Bremen, 
Wolff & Co. in Zürich, A. F. Arnold in Brake, 
M. Heymer in Bochum, A. König in Breslau. 


Krankenheiler 


Zopfoda:Zeife als ausgezeichnete Toilettefeife, i 

Voblodalhmetel-&r fe gegen chroniſche Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), Schrun⸗ 
den, namentlich auch gegen Froſtbeulen, = 

Verſtärkte Quellſalz⸗Teife, gegen veraltete, hartnädige Fälle dieſer Art, 

Jodſoda- u. Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus rürch Abdampfung gewonnene 

Jodſodaſalz ift zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheker in Danzı „Hofapotheke: 

Hagen in Königsberg, R. Blodau, Apotheker in Elbing, C. Wenzel in Bromberg 

und J. T. Engelhard, Apo heker in Graudenz 


Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz (Oberbayern). 
Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstr. 127, 


Ingenieur, gerlohtlicher Sachverständiger und vereideter Taxator, 
iiefert Pläne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für Maschinen, 

abrikanlagen und Feuerungen für sämmtliche Brennmaterialien 
und übernimmt auch die betr. Bauausführungen. (4169 


Bad Neu-Ragoczi bei Halle a. S. 


Die Stickſtoffgas⸗Jnhalationen deſſelben find das einzige und ſonverain⸗ 


Heitwittel der chroniſchen Lungenſchwindſucht und ähn⸗ 
licher Bruſtleiden. Erfolge wie ſie hier erzielt werden, ſind zur Zeit an 


einem andern Ort und durch eine andere Kur-Methode nicht möglich. Eu 
Dr. Steinbrück. 


SILPHIUM GYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt, 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Silphium wird in Form von Tinetur, Pillen und Pulver angewandt. 

ERODE A DEFFES, Apotheker J Clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 

General-Depot für Deutschland bei Einain & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 

specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis. (5188 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. 


Der Empfänger von 


90 Kiſten Roſinen 


per Dampfer „Ida“, Capt. Domke, von 
London hier ne wolle ſich ſchleunigf⸗ 
Hundegaſſe No. 31 melden im Comtoir vor 


heodor Rodenacker. 


Londoner Phönix. 
SGener: Affecnranz:Soeietät 
1 . 1782. 
nträ » 
a ee ei unk 
aaren werben entgegengenommen und er- 


Brustbeklemmungen. Keuch 


S * 10 HIM N nusten. Affection der Athmungs- 
x: Organe. Heilung durch den Gebrauch 
ICQUEL, Apotheker 1er klasse der Pariser medizin, Schüle. Zu bekommen 12% u. 13 rn, 3 Scheffel feinſte Mebljäd 
von EU., md 5 5 9 *, S einſte e 1 

„ a 20 Zu, Tapezierleinen bis 3% Elle breit, | in ſehr nettes | Mädchen 7 N 
Probeſäcke nach auswärts Franco⸗Sendung. C. tochter, a. e. H. Stadt, die 1 5 ; 


Danzig. Otto Retzlaff. einm Material, Schnitte und Scan! 
Beihäft, tbätig war, empf, für_ähnlide 

Im Walde Kriſſau Stellen J. Harbegen, Deitige 99 100 

iſt trockenes Brennholz in allen Sorten, 9% . — ee ei Pr 


in allen groesseren Apotheken. — General-Depöt für ganz DEUTSC 
ELNAIN rankfurt a/M. 


5187 
anzig. 


theilt bereitwilligſt Auskunft ſowie Bauholz zu haben. anzunehmen mözen Ihre Ad 
2 DW 7 EEE Ba ; reſſe 
E denacker Oftisebad erſter Klaſſe, unmittelbar am Strande gelegen. Eine große Ein Paar gute eiſerne No. 3822 in ber Erebitien tiefer u; | 
2 Auswahl elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichteter 1 und einzelner 1 abgeben. N 
8727) Hundegaſſe 12. Zimmer ſowohl tages als wochenweiſe zu ſehr civilen Preiſen, einzelne Zimmer ſchon j Quetſchwa zen ine vorzügl. Yandwirthin mit gut. 
für 15 Mark pro Woche. Vortreffliche Reftauration. Die warmen See⸗, Sool-|find_billig zu verkaufen Steindamm 2. E empf. J. Hardegen, Seiligegeifig 100. 


Limonade gazeuse, 
Cilron.Limonadenpulver, 
Himbeer-Saft, 
Kirsch-Saft 


empfiehlt 


J. G. Amort. 
Indischen Brodzucker, 
Indischen weissen Farin, 
Indischen Maschinen- 

Zucker perl. 
J. G. Amort, 


Langgasse 4. 
Die 
Asphalt⸗Dachpappen⸗Fabrik 
Herrm. Berndts, Danzig, 


Comtoir Laſtadie 35, 
empfiehlt ihre ſorgfältig und reell gearbeiteten 
Fabrikate als: Asphalt⸗Doppel⸗Dach⸗ 
vappe, ſow ſonſtige Asphalt⸗Dachpappen 
von den beſten bis zu ven geringſten Sorten, 
Adialyt⸗Lack u. Asphalt⸗Dachlack zur 
Cruſtirung der Dächer, Deckſtreifen, Ded- 
leiſten ꝛc. und übernimmt auf Wunſch die 
Eindeckung der Dächer unter Garantie. 


Das allein ächte 


— 
undwasser un 
aus der Fabrik von Hugo Petzsch in 
Dresden, N | 
von Zahnärzten und Aerzten zum Gebrauche . 
dringend empfohlen, schützt die Zähne vor 
dem Verderben, stärkt und conservirt das 
Zahnfleisch, beseitigt übelriechenden Athem, | & 
entfernt jeden unangenehmen Geschmack Fi 
angenblicklich und verleiht dem Munde eine 
angenehme Frische. 
Auf keiner Toilette sollte dieses, seiner | 4 N 
vorzüglichen Eigenschaften wegen hochge- 
schätzte Mundwasser fehlen, und gewiss 
wird es Jedem, der sich desselben einmal 
bediente, zum regelmässigen Bedürfniss 
werden, N 
Preis pro / Fl. Mundw. 2 Mk, für 1% 
Sch, Pulver 1 Mk. Der Inhalt reicht für 
mehrmonatl. Gebrauch. 
Zu haben in Danzig bei Rich. Lenz 
und Frans Jantzen . (2924 


2 Eine perfecte Schneiderin, die berei 
Holz Ver kauf. rere Stellen als Näbterin gebabt, prakt 


Gallerbohlen und Dielen, von 12 bis 18“ J. Hardegen, Heilig aei 
breit, Balken und Mauerlatten ſind billig zu gie e Erzie Heri. eh 1 , d in 
haben Feldweg No. 1. Stellung, ſucht zum October anderwei⸗ 
. J. C. Eulewski. ſiig Engagement. 
in ſchweres fettes Echwein iſt zu Adreſſen werden unter No 3672 in der 
verkaufen in Fitſchkau per Carthaus. Exped. d. Ztg erbeten. 


Da ich einen vollſtändigen ine geb.Idete vermögende junge Dame 
Suudepark und 5 e 1 m . n en 1 dr wird von einem unverheiratheten jungen 


Manne als Repräſentantin des Hauſes auf 
Hundeausſtellung aller Racen m * ie ae 


Die Ab Un ge gewünſcht 
etabliren will, kaufe ich von j tzt ab Hunde ie Abr. erfäbrt man in der Erbed. diefen 
aller Racen und btre um gefl Offerten, 


Ztg. unter 3704. 
imo 8 ac 3 Fan race Ein Lehrling 
echten Exemplaren August frocse, von außerhalb kann in mein Colonial⸗ 
3735 Heiligenbrann bei Danzig. illations⸗ w Geſchäft for 
F aer Labin ln nen. ar ann und Kurzwaaren⸗Geſchäft for 
A., 1 . L. v. Kolkow. 
Eis re 25 prima Sean u 
1 r. unter No. 3738 in der 
Exped. d. Atg. erbeten. en 


gun 1. Octbr. d. I. fuche ich einen ſollden 
chen erſt 


erfahrenen und energiſchen erſten 
Derſelbe kann auch verheirathet ſein. 


Wirthſchaftsbeamten. 
Landechow bei Vietzig in Pomm. 
3716) O. Michbach,. | 


Ein Eleve, 


der die Landwirthſchaft auf einer kleineren 
Beſitzung unter ſpecieller Leitung des Be⸗ 
ſicers praktiſch erlernen will, findet gegen 
Penſion am 1. Juli Aufnahme Nähere 
Auskunft ertheilt W. Paleske, Neugut 
bei Schöneck W⸗Pr.— 72 


Seebad Bröͤſen. | 


Sonntag, den 11. Juni er. 


DOMNOERT 


ausgeführt von der Kapelle des Oftpreuß- 
Pionier Bat No. 1. — Anfang 44 Uhr. 
Entree 25 I, Kinder 10 g. | 
85 Talich Fürſtenber > 
ehrere Di tglieder des Gewerbevere 
M beabſichtigen Sonntag, den 11. bier. 
einen Spaziergang über Goldkrug nach 
Oliva, in Geſellſchaft von Damen. Ber 
Faelle Sant früh 5 hrs ß 


Schmiedbarer Guß; Meſſing⸗ und Eifengieherei 
von Peter Haffner, Saargemünd (Lothringen), 20 Ebrenmedaillen. 


Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampſſchifffahrt zwischen 


Hamburg und New⸗ Jork, 


Hävre anlaufend vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Wieland, 14. Juni. Cimbria, 28. Juni. Pommerania, 12. Juli. 
Frisia, 21. Juni. Gellert, 5 Juli Suevla, 13. Juli 


Saxonla, 13. Juni. — Allemannia, 27. Juni. — Franoonla, 13. Juli. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. , 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Baflage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, WIn. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraßſe No. 33/34, (Zelegramm-Abrefie: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 
und E. Haubuß in Stettin. 


N D 


So eben erschien: FER 

Ein 1. Mann, welcher mit dem Getreide⸗ 
IN geſchäft und ſämmtlichen Comtoir⸗ 
A | arbeiten vollſtändig vertraut it, ſucht für 
bald oder ſpäter Stellung Off. möglichft 
mit Gehaltsangabe beliebe man u. 3329 in 
der Exp. d Ztg. niederzulegen. 


5 Reelle Bitte an Damen! 


IR Ein Beamter, mit 1200 Thlr. jährlichem 
Gehalt, 28 Jahr alt, von anſprechendem 
EN Aeuß ern, ſucht, da es ihm bei feiner zurück ⸗ 
gezogenen Lebensweiſe nicht möglich war, 
eine paſſende Lebensgefährten zu finden, 
auf dieſem Wege die Nekanmtſchaft einer 
jungen abe: = ae im ae 
u 25 Jahren mit angenehmen e « i 
gen und ſauftem Temperament, welche Tbeilnahne erwünscht. 8 
das 5 5 er jeimaen zu an a Di. beſt. Hef i. l. Uma. K.! 
geneigt wäre und bittet Photographie nebſt[ dd j 
feͤbſt verfaßtem Schreiben unter No 3761| Verantwortlicher Redacteur O. Röck ner“ 
dan die Exped. d. Ztg. zu ſenden. — Dis⸗ Druck und Verlag von A. W.Kafe mans“ 
cretion ſelbſtverſtändlich. anzig 7 


Ostdeutsches 
Eisenbahn- Coursbuch 


nebst den anschliessenden Posten 
für die Provinzen 


Preussen, Posen und Pommern. 
Von 
Hermann Smalian. 
Sommer, 1876. 
Preis 30 Pfennige. 
Danzig. 8 


A. W. Kafemann Verlagsbuchhandlung. 


